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52. Sonnabend den 2. März 1901 . 111. Jahrgang.
JeverliinÄische Nachrichten.

Erstes Blatt.
Gemeinschaftliche Sitzung

in laMMMeii 8mm des MerllM.
Jever, 27. Febr . Gestern Nachmittag hatten sich

die Mitglieder der landwirtschaftlichen Zweigvereine des
JeverlandeS , Oestringen, Rüstringen-Knyphausen, Wanger-
land und Jever zu einer gemeinschaftlichen Versammlung
im Hotel zum schwarzen Adler eingefunden; etwa 140
Teilnehmer waren erschienen , um den äußerst interessanten
Verhandlungen , welche unter der Leitung des Herrn Ge¬
meindevorstehers Jürgens-Hohenkirchen begannen, beizu-
vohnen , der hervorhob, daß sich wiederholt das Bedürfnis
geltend gemacht , eine kombinierte Versammlung abzuhalten,
um verschiedene wichtige Gegenstände zu erledigen ; ganz
erfreulich sei es, daß diese Sitzung einen solch guten Be¬
such aufweise . Auf Vorschlag wurde zum Schriftführer
Herr Chr. Habben-Quanens berufen und übernahm dann
zu dem ersten Punkt der Tagesordnung , Errichtung
einer Genofieuschast für Vieyverwertung im
hiesige« Bezirke im Anschluß an die Bieh-
verwertungs-Genofienschaft in Deutschland, Herr
Mller-Neuender-Altengroden das Referat, in welchem
derselbe den Zweck und die Ziele einer solchen Genossen¬
schaft klarlegte und die Frage aufwarf, ob auch im Jever¬
lande die Gründung einer Genossenschaft erstrebenswert
sei . Man habe schon lange Zeit im Jeverlande darauf
hingearbeitet , den Viehschlag zu verbessern , unsere Vor¬
fahren hätten bereits das Programm gezeigt , fördernd auf
die Viehzucht einzuwirken und durch Preise auf Tierschauen
neue Anregung zur Weiterarbeit gegeben , auch der Staat
habe helfend eingegriffen . Nach Gründung der deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft sei die Sache eine andere ge¬
worden, diese hätte erziehend auf die Vereinigung einge¬
wirkt und seien dann außerordentlicheErfolge erzielt , indem
dieselbe helfend und fördernd eingegriffen habe , denn seit¬
dem war es in großem Maßstabe möglich , die Ans¬
stellungen zu beschicken . Die erste , nach welcher Jever-
ländisches Vieh gesandt wurde, sei Frankfurt gewesen und

habe man dort viele Preise erhalten ; von Ausstellung zu
Ausstellung wäre der Ruf gewachsen , aber der gewünschte
Absatz wollte nicht eintreten. Am 11 . Februar 1895
wurde eine kombinierte Versammlung abgehalten, wie ein
besserer Absatz zu erzielen sei ; diese habe beschlossen, eine
Zentralstelle für Ausfuhr von Herdbuchvieh zu errichten;
später, als diese nicht zur Durchführung gelangte, habe
man nochmals wieder ins Auge gefaßt, mit der Gründung
einer Genossenschaft eine Hebung des Exports herbeizu¬
führen. Damals habe sich aber die große Viehverwertungs¬
genossenschaft gebildet und diese floriere jetzt nach den
überstandenen Schwierigkeitenvorzüglich ; sie handle aber
hauptsächlich mit Fett - und Gebrauchsvieh. Hier im
Jeverlande sei ein Verkaufsvermittler angestellt , der immer
zur Zufriedenheit der Züchter gearbeitet habe . Wenn man
eine Genossenschaft gründe, so sei dies mit großen Aus¬
gaben verbunden, weil der Verwaltungsapparat zu viele
Kosten verursache . Der Vorsitzende stellt hierauf die Aus¬
führungen des Redners zur Diskussion; in der stattge¬
habten Vorversammlung haben sich sämtliche Vereine im
Prinzip für die Errichtung einer Genossenschaft ausge¬
sprochen , weil dieselbe sich das hohe Ziel gesteckt habe,
die Auswüchse des Zwischenhandelszu beschneiden . Nach
längerer Debatte beschloß die Versammlung, die Gründung
einer Genoffenschaft nicht vorzunehmen.

Bei der Besprechung über die Gewährleistungen
bei Viehveräusteruugen nach dem B . G . B . wurde
betont, es sei allen bekannt , daß mit der Einführung des
bürgerlichen Gesetzbuches eine Änderung des stitherigen
Zustandes bei Viehverkäufen eingetreten sei, indem jetzt die
Haftpflicht auf den Käufer übergehe . In gewissen Ge¬
bieten mache sich eine Stimmung bemerkbar , den alten
Einrichtungen wieder Geltung zu verschaffen , weil hier die
Meinung vorherrsche , daß man mit den Bestimmungen des
neuen Gesetzes nicht auskomme und insbesondere eine Ver¬
längerung der Gewährsfrist verlangt werde , das System
des alten Rechts dann aber wieder zur Einführung ge-
ldnge . Es wurde der Versammlung dringend empfohlen,
strikte nach dem jetzigen Gesetze bei Verkaufsabschlüssen zu
handeln und daran festzuhalten , um nicht durch Ab¬
weichungen von den bestehenden Bestimmungen sich der
Gefahr eines Prozesses auszusetzen.

Betreffs der Umgestaltung des Verhältnisses der
landwirtschaftlichen Zweigvereine zu demJeverländischen
Herdbnchverein bemerkte der Vorsitzende , daß nach Ab¬
änderung des Statuts jetzt alle Mitglieder der Zweig¬
vereine dem Herdbuchverein angehören müßten und der
jährliche Beitrag auf s Mk. festgesetzt sei. Der Verein
Oestringen habe sich allerdings noch nicht einverstanden
erklären können , über die ständig steigenden Anforderungen
machten dieses Vorgehen zur zwingenden Notwendigkeit.
Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß durch die
heute erfolgte Aussprache in der Versammlung jeder Zwist
begraben sei und man nicht allein wünsche , die edle Sache
hochzuhalten , sondern ständig weiter zu arbeiten suche.

Zum 4 . Punkt der Tagesordnung : Mastregeln
zur Förderung der Kultur der Marschen , referiere
der Vorsitzende und teilte mit, daß bei der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft Sonderausschüsse gebildet seien,
welche schon gute Erfolge zu verzeichnen hätten. In einer
am 30 . November v . I . in Bremen abgehaltenen Ver¬
sammlung sei ein vollständigesProgramm für die Tätig¬
keit vorgelegt worden, welche fördernde Maßnahmen man
treffen wolle ; dasselbe wurde in allen Teilen genehmigt,
nachdem nur wenige Abänderungen vorgenommen wurden.
Die Einrichtung einer Versuchswirtschaft , welche bei Bremen
errichtet werden solle, bedinge einen Kostenpunkt von
40 000 Mk. , die beteiligten Kammern Hannover und
Holstein würden je 5000 Mk. , Oldenburg 2000 Mk. bei¬
tragen.

Herr Müller -Neuender-Altengroden legte der Ver¬
sammlung einen Plan vor, in welcher Weise nach der
Neuordnung die Körung für ein Jahr vom Jeverländischen
Herdbuchverein stattfinden könne ; das Herdbuch besteht
seit dem Jahre 1878.

Eine vor kurzem erschienene Broschüre : „ Das seuchen-
hafte Verkalken der Kühe , wie dieser Zustand kommt und
wie es zu verhüten ist, " im Verlage von Heinsius in
Bremen erschienen , wurde empfohlen.

Es wurde dann mitgeteilt, daß der Zentral -Ausschuß
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in Stärke von
60 Mitgliedern nach Schluß der Ausstellung in Halle
das Oldenburger Land bereisen wolle , um Gehöfte und
Vieh zu besichtigen , es möchten dann an verschiedenen

Nach uns die Sündflrrt.
Roman auS der Gegenwart von E w a l d August König.

(Fortsetzung .)
„ Und die Einbrüche? Wurden sie fortgesetzt ? "

„ Ich habe nichts mehr davon gehört, und das brachte
mich im Laufe der Zeit auf die naheliegende Vermutung,
daß John Carlsen das Haupt der Bande gewesen sein
muß. Nach seiner Verwundung fehlte das Haupt , indessen
Melden sie später wohl ihre Geschäfte wieder ausgenommen
haben ."

„Hättest Du nicht nach Deiner Heimkehr von hier
aus der Behörde in NewyorkMitteilungen machen können ? "

„ Und was würde ich dadurch erreicht haben ? Hatte
man mir nicht gedroht, daß ich auch dann noch in der
Gewalt der Bande bleiben werde , wenn ich Newyork ver¬
lassen habe ? Könnte nicht auch hier noch ihre Rache mich
«reichen ? Und was wollte ich berichten ? Ein Abenteuer,
das den Nachforschungen der Behörde nicht einmal einen
sicheren Haltpunkt bot.

"
„ Das ist freilich wahr," nickte die alte Dame, „Du

würdest nur Dich selbst großen Unannehmlichkeiten und
Gefahren ausgesetzt haben , und Du hattest dazu um so
weniger Veranlassung, als damals die Sorge für Deine
Familie Dich ganz in Anspruch nahm . Dein Vater hatte
Ungeordnete Verhältnisse hinterlassen ."

„Ja , ja, ich hatte an andere Dinge zu denken, die
mir näher lagen," unterbrach er sie, während er die Dose
unablässig in den Händen drehte , „ und nachher , als ich
meinen eigenen Hausstand gründete , war die ganze Ge¬
schichte bald vergessen . Was lag mir an John Carlsen
unq seiner Bande ! Ich hatte dem Manne geholfen und
war dafür bezahltworden, und bei Lichte betrachtet konnte
mich die Polizei auch nicht verpflichten , ihr die Dienste

eines Spürhundes zu leisten . Wenn ich jenes Erlebnis
berichtete , so lud sie mich vielleicht ein , noch einmal herüber¬
zukommen , um vor dem Richter Zeugnis abzulegen, und
dazu konnte ich wahrhaftig keine Lust haben.

"

„ Wenn das auch nicht der Fall gewesen wäre, so
hätte man Dir doch hierdurch gerichtliche Scherereien
machen können .

"
„ Und es wäre trotz alledem eine zwecklose Geschichte

gewesen , abgesehen davon, daß die Bande möglicherweise
den Rächer herübergeschickt hätte, um mir den Mund für
immmer zu schließen .

"

„ Du hast auch später keine Nachrichten mehr von
drüben empfangen , die auf jene Geschichten Bezug nahmen? "

„ Doch , eines Tages las ich in einer amerikanischen
Zeitung, es seien einige angesehene Personen verhaftet
worden, die einer Reihe von Verbrechen beschuldigt wurden,
unter ihnen befinde sich auch ein Deutscher namens
Carlsen, der im Spiel betrogen habe , und der Berichter¬
statter der Zeitung sprach in diesem Artikel den Wunsch
aus , daß dieser Carlsen gehangen werde . Ob dieser fromme
Wunsch in Erfüllung gegangen war, wußte ich nicht , denn
ich hörte nichts mehr davon, aber ich glaubte es und
tröstete mich mit dem Gedanken , daß dadurch auch die
früheren Sünden gesühnt seien. Nun kehrt dieser John
Carlsen als Millionär zurück, kauft hier die schönste Villa
und bestellt sofort meinen Sohn als Rechtsanwalt. Was
soll man dazu sagen ? Nachdem er selbst sich durch Raub,
Mord , Betrug und Fälschung bereichert hat, kommt er
hierher, um die Schulden seines vor vierzig Jahren ver¬
storbenen Vaters zu tilgen. Es ist eine tolle Geschichte ! "

„ So scheint es allerdings," sagte Tante Lorchen,
während sie ihren Strickstrumpf der Lampe näherte, um
eine fallmgelaffene Masche aufzunehmrn, „ aber eben des¬
halb möchte ich vor allen Dingen Dich noch einmal
fragen, ob Du volle Sicherheit hast , daß dieser John

Carlsen derselbe ist , dem Du damals die Kugel aus der
l Wunde holtest .

"
i „ Ja , diese Gewißheit habe ich.

"

„ Dann freilich muß ich Dir Glauben schenken. Du
sagtest vorhin, John Carlsen habe drüben nie mit Dir

! über die Heimat gesprochen , er wußte also nicht , daß er
Dich hier wiederfinden würde, und vielleicht hat er auch
nicht einmal erfahren, daß Du ihn in jener Nacht be¬
handelt hast . Es ist ja möglich , daß er Dich nicht er¬
kannt hat , da er bewußtlos wurde — "

„ An diese Möglichkeit glaube ich nicht , Lorchen . Hat
er mich auch nicht erkannt , so haben ihm doch seine Ge¬
nossen später meinen Namen genannt. "

„ Nun wohl, so ahnte er nicht , daß Du jetzt hier
wohntest. Nachdem er ein reicher Mann geworden war,
kehrte er in die Heimat zurück, und daß er hier nun mit
seinem Reichtum prunken will, kann man ihm auch nicht
übelnehmen. Immerhin ist es ehrenhaft, daß er nun für
die Schulden seines Vaters aufkommt .

"
„ Du weißt jetzt , durch welche Mittel er diesen Reich¬

tum erworben hat.
"

„ Was geht es uns an ? "
„ Hm, ich weiß doch nicht — "
„ Du willst meinen Rat hören, Jeremias ?"
„Freilich, deshalb habe ich Dir ja das Alles erzählt."
„ Nun wohl, dann rate ich Dir , kümmere Dich um

John Carlsen nicht weiter und laß ' ihn ruhig seinen Weg
gehen . Was geht es Dich an, wie er seinen Reichtum
erworben hat ? Du persönlich magst ihn verachten , aber
Du hast keinen Grund, ihn anzugreifen und ihn hier an
den Pranger zu stellen . Was er drüben verbrochen hat,
hätte er auch drüben sühnen müssen , unsere Gesetze können
ihn nicht bestrafen . Und Beweise hast Du auch nicht,
Jeremias . Wenn dieser Millionär auf Deine Anklage er¬
widert, sie sei eine Lüge und Du habest Sie nur ersonnen,

! um Dich selbst interessant zu machen , so gebe ich Dir mein



OrtenZ -deS - JeverlandeS hervorragende Tiere zur Schau
vorgeführt werden.

Zum Schluß gelangte der Antrag , in jedem Jahre
eine gemeinschaftliche Sitzung der 4 Vereine in Jever ab¬
zuhalten , zur einstimmigen Annahme , worauf der Vor¬
sitzende mit einem Appell zur regen Weiterarbeit die
interessante Versammlung schloß . (Küstenztg .)

Korrespondenzen.
O Jever , 1 . März . ( Rundkegelbahu .) Herr

A . CluSmann hat in seinem Saale in der Bahnhofshalle
eine eigenartige Kegelbahn durch Herrn Tischlermeister
A . Oetken anlegen lassen . Diese Bahn , welche in runder
Form erbaut ist , wird schon jetzt viel besichtigt und be¬
nutzt und ist zu erwarten , daß das in den nächsten Tagen
stattfindende große Preiskegeln viele Beteiligung finden
wird . — Das für Freitag den 8 . März angesetzte große
Karnevalskonzert findet bestimmt statt und wird
ausgeführt von Mitgliedern der rühmlichft bekannten
3 . Seebataillosskapelle . Es steht ein hoher Genuß iu
Aussicht , da noch nie Dagewesenes geboten wird . Der
Besuch des Konzerts kann mit Recht empfohlen werden.

—* Kaisers «»!. Sonntag den S . März findet das
hier zum ersten male von der Marinekapelle gegebene
große humoristisch -karnevalistische Fastnachts -Konzert statt.
Es werden außer humoristischen Musik - und Theaterstücken
auch fidele Luder gespielt , welche vom Publikum mitge¬
sungen werden . Die Musiker treten in verschiedenen
Kostümen auf . Diese Fastnachtskonzerte find anderwärts
sehr beliebt und kann jeder , da der Eintrittspreis verhält¬
nismäßig nieorig gestellt ist, sich einen fidelen Abend ver¬
schaffen.

* Aeerun , 28 . Febr . Bestem Nachmittag hielt die
Hengsthaltungs -Genoffenschaft Südliches Jeverland , e . G.
m. b H ., in Bargens Gasthofe die ordentliche General¬
versammlung ab , an welcher etwa 30 Aktionäre teilnahmen.
Das Geschäftsjahr schließt mit dem 28 . Februar und sind
nach den Mitteilungen des Geschäftsführers Herrn Lohe
in verflossener Periode 124 Stuten belegt , 82 vom Boy
und 42 vom Erwin ; im Jahre 1899 wurden 14S Stuten
zugeführt . Zum Punkt 2 der Tagesordnung , Festsetzung
des Deckgeldes für 1901 , wurde beschlossen, in diesem
Jahre folgende Sätze festzuhalten : Tragende Stuten von
Genossen 20 , Nichtgenossen 26 Mk . , Stuten güst für beide
Teile 10 Mk . ; seither wurdm in letzterem Falle 16 Mk.
gehoben . Im verflossenen Jahre haben 32 Nichtgenossen
Stuten zugeführt ; das Futtergeld -beträgt für jeden Hengst
760 Mk . pro Jahr . Vom Vorstand und Aufsichtsrat ist,
wie wir der Küstenztg . entnehmen , in Erwägung gezogen
worden , den kürzlich wieder angekörten Hengst Erwin zu
verkaufen , da derselbe sich in hiesiger Gegend recht stark
vererbt hat . Die Versammlung beschloß in diesem Sinne
und wurde der Vorstand mit der Veräußerung des Hengstes
beauftragt ; sollte bis nach beendigter Deckperiode ein
Verkauf nicht zustande gekommen sein, wird eine öffentliche
Versteigerung angesetzt werden . Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten wurde die Versammlung geschlossen.

* Oldenburg , 28. Febr . Hier ist die Errichtung
einer Kochschule für Volksschülerinnen zu Ostern nächsten
Jahres ins Auge gefaßt worden.

* Breme », 28 . Febr . Eine Volkslesehalle soll in
Bremen aus freiwillig gespendeten Gaben eingerichtet

Wort darauf , daß der große Haufe ihm glauben wird.
Ein reicher Mann hat immer viel voraus , namentlich
dann , wenn er mit seinem Gelds nicht kargt , und John
Carlsen beweist , daß die- nicht in seiner Absicht liegt.
Dadurch , daß er die Schulden seines Vaters tilgt — "

„Das ist ja aber , was ich den Leuten Sand in die
Augen streuen nenne ! " fiel der Doktor ihr in die Rede.

„Ich sehe darin keine Pietät für das Andenken des ver¬
storbenen Vaters , sondern nur schlaue Berechnung .

"

„Mag sein , aber einem solchen Manne , und noch
dazu ohne greifbare Beweise , feindlich entgegentreten zu
wollen , wäre Thorheit "

, erwiderte Tante Lorchen ernst.
„ Du hättest nur Aerger davon . "

„ Das sage ich mir auch .
"

„Und darum laß ihn gehen , er wird Dir sicherlich
nicht in den Weg treten . "

„ Und Eugen ? " fragte er erwartungsvoll . „ Soll ich
ihn in die Vergangenheit dieses Mannes einweihen oder
nicht ? Was hälft Du davon ? "

„ Wie urteilt Eugen über ihn ? "

„ Er hält ihn für den vortrefflichsten Menschen ! "

„Deine Enthüllungen würden ihn natürlich eines
Besseren belehren , und ich glaube , sein Groll darüber
könnte ihn hinreiße » , dem Amerikaner dir Wahrheit ins
Gesicht zu sagen , dann wäre die Feindschaft da , Jeremias,
und wenn man 'S vermeiden kann , sich Feinde zu schaffen,
soll man eS thun . Du hast ohnehin Aerger genug in
Deiner Praxi » , Du kannst es ja auch nicht Allen recht
machen . "

„Aerger genug ! " wiederholte der Doktor mit einem
leisen Seufzer , „der Himmel weiß eS , und es ist mir
wahrhaftig nicht dämm zu thun , mir Feinde zu erwerben.
Was Dich nicht brennt , das blase nicht , sagt ein Sprich¬
wort . "

werden . Das erste Gabenverzeichnis weist die stattliche
Summe von 107 480 Mk . auf , darunter fünf Beiträge zu
je 10 000 Mk . , mehrere zu 5000 Mk . usw . Zur Nach¬
ahmung empfohlen!

* Osterholz -Scharmbeck , 27 . Febr . (Zum Morde
in Steden - Paddewisch .) Die Leiche des ermordeten
16jährigen Mädchens Röver aus Kuhstedt ist gestern in
Gegenwart des Staatsanwalts aus Verden seziert worden.
Es wurde festgestellt , daß der Tod durch Erwürgen ein-
getreteu ist, die Spuren waren deutlich an der Kehle zu
sehen . Der bei der Sektion vorgeführte Gottlieb Reinhard
aus Wertheim schiebt noch immer die ganze Schuld au
seinen toten Genossen.

Schwurgericht zu Oldenburg.
4 . Sitzung vom 27 . Februar vormittags 9 Uhr.
Die heutige Sitzung , die von 9 Uhr vormittags mit

zweistündiger Mittagspause sich bis 1^ Uhr nachts aus¬
dehnte , betraf die Anklage wegen Aufruhrs , Beamtenbe¬
leidigung und Gefangenenbefreiung gegen 1 . den Haussohn
Nordmann zu Sevelten , 2 . den Arbeiter Deeken daselbst,
3 . den Haussohn Thole zu Stapelfeld , 4 . den Haussohn
Wichmann daselbst , 5 . den Maurergesellen Höftering „u
Cloppenburg , 6 . den Ziegelarbeiter Halfbrodt zu Marien¬
drebber , 7 . den Haussohn Wienken zu Sevelten und 8.
den Dienstknecht Hagen daselbst . Aus der Vernehmung
der geladenen 14 Zeugen war folgendes festzustellen : Am
6 . Oktober 1900 gelegentlich des Cloppenburger Vieh¬
marktes wurde beim Wirte Diekmann daselbst getanzt.
Gegen 10 Uhr abends saß in der Wirtsstube auch der
ziemlich angetrunkene Angeklagte Nordmann . Dieser schlug
mutwilligerweise so heftig auf den Tisch , daß ein Glas
Wein , das einem an der anderen Seite des Tisches sitzen¬
den Gaste gebracht war , und ein leeres Glas herabficlen
und zerbrachen . Von dem bedienenden Schuhmacherge¬
sellen Witte zur Bezahlung aufgefordert , verweigerte Nord¬
mann diese. Das gleiche geschah gegenüber dem Wirte.
Zwischen diesem und Nordmann entspann sich ein längerer
Streit , indem der Wirt dem Nordmann u . a , auch be¬
deutete , wenn er den Schaden nicht ersetzen wolle , habe
er das Lokal zu verlassen . Der zu Hilfe gerufene Gen¬
darm Schomburg forderte den N . nun auf , das Glas zu
bezahlen oder seinen Namen zu nennen , und erklärte ihn,
als N . sich energisch weigerte , für verhaftet . Seiner Ab¬
führung ins Gefängnis widersetzte sich N . wiederum mit
aller Kraft und hielt sich, nachdem er zu Fall gekommen
war , an jedem Gegenstände fest. Als dem Gendarm
draußen nun auch der Wachtmeister Upts zu Hilfe kam,
waren die beiden nun sofort von einer Menge von etwa 50
Personen umringt . Es wurde gerufen , der Mann habe nichts
gethan , er müsse freigegeben werden usw . Auf die Frage,
wer der Mann sei , erhielten die Beamten keine Antwort.
Dagegen versuchte man , den Gefangenen zu befreien , in¬
dem man ihn am Arm und am Rock zog und nach den
Säbeln der Gendarmen griff ; auch wurde mit Steinen
geworfen usw . , so daß die Gendarmen sich nach etwa
vierzig Schritt genötigt sahen , den Transport nach dem
Gefangenhause aufzugeben und den Angeklagten Nord¬
mann zur Wirtschaft ins Privatzimmer des Wirtes zurück¬
zuführen , wo sie auch noch allerhand Belästigungen aus¬
gesetzt waren . Unter der Menge werden von den Zeugen
die Angeklagten als diejenigen bezeichnet , die in vorderster
Reihe gestanden haben oder besonders thätlich geworden
sind . Deeken und Thole sollen besonders den Nordmann
angefaßt und zurückgerissen , Höftering und Halfbrodt die
Gendarmen thätlich belästigt haben , während den Ange¬
klagten Wienken und Wichmann , die sich gleichfalls in
der Menge befanden , namentlich aufrührerische Rufe nach¬
gewiesen werden . Deeken hat insbesondere noch den Weiß¬
gerber Werner , den die Beamten zu ihrer Unterstützung
herbeiriefen , durch einen Schlag ins Gesicht an derHülfe-
leistung gehindert . Die Anklage vertrat Herr Staatsan¬
walt Driver . Die Angeklagten Thole und Wichmann
wurden von Herrn Rechtsanwalt Möhring , die übrigen
6 Angeklagten von Herrn Rechtsanwalt Koch aus Jever
verteidigt . Den Geschworenen waren im ganzen 52 Haupt - ,
Neben - und Hilfsfragen vorgelegt . Die Plaidoycrs nahmen
über 3 , die Rechtsbelehrung gegen 2 Stunden in An-
pruch . Der Staatsanwalt hielt den Thatbestand des
Aufruhrs (Teilnahme an einer Zusammenrottung , in der
der Staatsgewalt Widerstand geleistet wird ) gegenüber
allen Angeklagten , bei den erstgenannten sieben auch die
selbständige Vornahme von Tätlichkeiten , für erwiesen.
Seitens der Verteidigung wurde namentlich ausgeführt,
daß die gesetzlichen Voraussetzungen für eine Verhaftung
des Nordmann nicht Vorgelegen hätten , oder daß doch die
Angeklagten nach der ganzen Sachlage in dem guten
Glauben gehandelt hätten , die Gendarmen befänden sich
nicht in rechtmäßiger Ausübung ihrer Amtsgewalt . Die
Geschworenen verneinten bei sämtlichen Angeklagten die
Fragen wegen Aufruhrs , bei fünf der Angeklagten auch
die übrigen Schuldfragen , hielten jedoch Nordmann des
einfachen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und der
Beleidigung , sowie Thole und Deeken des Versuchs einer
Gefangenenbefreiung schuldig . Das Gericht verurteilte Nord¬
mann und Deeken zu 7 und Thole zu 6 Monaten Ge-
ängnis und sprach die Angeklagten Wichmann , Höftering,
halfbrodt , Wienken und Hagen von Strafe und Kosten frei.

5 Sitzung vom 28 . Februar nachmittags 4 Uhr.
Aus Haft wird vorgeführt der Bauarbeiter Friedrich

Bernhard Körner aus Delmenhorst , unter der Anklage des
Verbrechens gegen die Sittlichkeit . Das abends 8 Uhr
20 Min . öffentlich verkündete Urteil wegen Versuchs der
Notzucht lautete auf 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust.

Ein geistlicher Abenteurer.
Brüssel , 24 . Febr . Großes Aufsehen erregen heute

Enthüllungen über den von dem Abbe Timmermans ange¬
zeigten Wertpapierdiebstahl . Der angeblich Bestohlene erschien
gestern im hiesigen Credit Lyonnais und wollte für mehr
als 25000 Frank Wertpapiere hinterlegen . Der Bank¬
beamte stellte fest, daß viele davon infolge jenes Diebstahls
aufgeboten waren , worauf der Geistliche seinen Namen
angab und erklärte , er habe sich geirrt , die Papiere hätten
sich wiedergefunden . Der Beamte verweigerte jedoch die
Annahme des Depots , bis die Polizei das Aufgebot
rückgängig gemacht habe . Der Geistliche begab sich darauf
zum Polizeiamt und wiederholte die an der Bank ab¬
gegebene Erklärung . Die Etoile Belge meldet über den
weitern Verlauf : Samstag Morgen haben wir persönliche
Erhebungen über Abbe T . angestellt und dabei folgende
wenig erbauliche Auskünfte gesammelt . Der Abbe ist
1841 in Gammerages , zwischen Grammont und Enghien,
geboren . Er legte sein Noviciat in der Prämonstratenser-
Abtei zu Grimberghen zurück, wo er darauf noch drei
Jahre als Vikar verblieb . 1877 mußte er infolge eines
„ Mißgeschicks "

, dessen Held er war , die Abtei verlassen.
Vor seiner Abreise leistete er öffentlich Abbitte für seine
Fehler und schwur , bis zum Ende seines Lebens Buße
zu thun . Er verpflichtete sich, zu Fuß die Welt zu durch¬
wandern und Almosen für die damals noch sehr bedürftige
Abtei zu sammeln . T . verließ das Kloster und wandte
sich nach Frankreich . Die Abtei empfing von ihm keine
Nachrichten mehr , vernahm aber , daß er Sammlungen
veranstalte , in reichen Familien empfangen werde und viel
Geld zusammenlese , das er , aus Gedächnisschwäche
zweifellos , an die Prämonstratenser in Grimberghen ab¬
zuliefern vergaß . Nach einigen Jahren gemütlicher Ver¬
bannung ward Abbe T . als Messepriester an einer Kirche
von Versailles angestellt . Inzwischen sammelte er noch
immer , ohne an seine Klosterbrüder in Belgien etwas
einzusenden . Dann verließ er Versailles und zog sich
nach dem nahen Jssoux zurück, wo er von Almosen lebte.
Darüber kam die vorigjährige Pariser Ausstellung . Der
Abbe konnte dem Verlangen , sie zu besuchen, nicht wider¬
stehen . Ein Schutzmann überraschte ihn dort „ in einer
wenig anständigen Lage " . T - wurde verhaftet , zum
Polizeiamte gebracht , nach Feststellung seiner Persönlichkeit
aber wieder freigelassen . Er eilte schleunigt nach Jssoux
zurück, Packte seine Siebensachen ein und entfloh nach
Belgien . Das Seinegericht erließ gegen ihn ein Ab¬
wesenheitsurteil . Aber der Erzbischof von Mecheln hatte
Wind von der Verurteilung bekommen und suspendierte T.
Dieser flüchtete nach Grimberghen , warf sich von neuem
vor dem Abt auf die Kniee , bat um Verzeihung und
schwur , seine Schuld zu büßen . Der Prälat riet ihm , sich
zu dem Zweck nach La Trappe zurückzuziehen . Auf sein
Drängen erhielt T . jedoch die Erlaubnis , noch kurze Zeit
in Grimberghen zu bleiben . Einige Tage später — so er¬
klärte er im Laufe der Untersuchung — reiste er nach
Dampremh bei Charleroi und kam von dort nach der
Brüsseler Vorstadt Schaerbeek , wo er an der Rue de la Ruche
eine Wohnung mietete . Am drittfolgenden Tage nach
seiner hiesigen Ankunft machte er bei der Polizei die Anzeige,
daß man ihm für mehr als 100 000 Frks . Wertpapiere
gestohlen habe . Er lnschuldnte zuerst seinen Bruder , „ der
Apo heker in Dampremy " sei , daun seine Hauswirtin in
der Rue de la Ruche und schließlich die Vorsteher der
Abtei in Grimberghen des Diebstahls , bis er gestern die
angeblich gestohlenen Papiere heimlich bei dem Credit
Lyonnais zu hinterlegen suchte. So vernahm denn die
Polizei , daß es sich um einen „ vermeintlichen " Diebstahl
handle . Ueber die Herkunft des Geldes b . fragt , erklärte
der Abbe , es eines Tages von einer Büßerin unter dem
Siegel des Beichtgeheimnisses erhalten zu haben . Bis
jetzt weiß man noch nicht , wo der Abbe seine verlorenen
Werte wiedergefunden hat . Er behauptet , in Grimberghen,
jedoch hat sich diese Angabe als unrichtig erwiesen . Was
seinen Bruder in Dampremy betrifft , so habe er Erhebungen
n der Sache angestellt . Abbe T . sei in Dampremy

völlig unbekannt , ja es habe nie einen Geistlichen dieses
Namens in der Pfarre und der Diözese , wozu letztere ge¬
höre , gegeben . Doch sei ein eigentümliche - Zusammen¬
treffen zu melden . Der Pfarrer Reick von Dampremy
erkläre nämlich , der Briefträger habe ihn vor etwa vier¬
zehn Tagen nach der Wohnung Abbe T . gefragt , für den
gewisse Brifsendungen eingetroffen seien. Hier liege also
ein Geheimnis vor , das sich der Aufklärung lohne . Wer
wird eS ergründen ? Abbe T . hat sich nach seinen viel-
ächen Abenteuern in ein Kloster bei Löwen zurückgezogen.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 28 . Febr . Der Reichstag setzte die zweite

Beratung des Militäretats fort . Zu großen Debatten
kam es heute nicht . Mit allseitiger Befriedigung ward(Fortsetzung folgt .)



eine Erklärung deS Ministers ausgenommen , wonach be¬
urlaubte Mannschaften für Eisenbahnfahrten nur 1 Pfg.
na Kilometer zahlen sollen . Eine längere Unterhaltung
sand statt über die Stellung der Militärapotheker.

Berlin , 28 . Februar . Der Reichsanzeiger veröffent¬
licht einen Erlaß deS Kultusminister» vom 26. Februar,
»onach alle Abiturienten nicht bloß der deutschen Gymnasien,
sondern auch der deutschem Realgymnasien und der
preußischen oder als völlig gleichstehend anerkannten äußer-
preußischen deutschen Realschulen gleichmäßig zur Prüfung
M das Lehramt an höheren Schulen ohne Einschränkung
auf bestimmte Fächer zuzulassen sind.

Wilhelmshaven, 1 . März . Der Kaiser wird zur
Vereidigung der Rekruten am 4 . März hier eintreffen.

Berlin , 28 . Februar . General -Feldmarschall Graf
Waldersee meldet aus Peking : Die Uebergabe der Bahn
M die englische Armee -Leitung ist ohne Schwierigkeiten
beendigt worden.

Petersburg , 28 . Februar . Die Birschewija Wje-
domosti wirft einen Rückblick auf die deutsch-russischen Be¬
ziehungen und stellt dabei fest, daß der zur Zeit bestehende
Handelsvertrag ein sehr dankbarer Boden für die Ent¬
wickelung und Aufrechterhaltung guter nachbarlicher Be¬
ziehung geworden sei. In dem Artikel wird weiter aus-
geftihrt , die Gefahr eines Krieges mit zwei Fronten sei
für Deutschland durch den deutsch-russischen Handelsvertrag
für absehbare Zeit geschwunden , ebenso die Möglichkeit
eines deutsch-russischen Krieges. Die absurde Doktrin,
daß industrielle und kommerzielle Beziehungen in den
politischen Beziehungen der Mächte keine Rolle spielen,
daß man daher einander wirtschaftlich ruinieren und dabei
freundschaftliche Beziehungen beibehalten könne , sei nicht
russischen Ursprungs.

Kapstadt, 28 . Februar . Die Operationen und die
Konvois des Generals French werden durch anhaltende
Regengüsse verzögert . Täglich werden Buren gefangen
genommen oder strecken die Waffen. Der vor French be¬
findliche Feind hat sich in kleine Abteilungen aufgelöst.
- Dewet hat die Drift nördlich von Hopetown unpassierbar
gefunden und sich südwärts gewandt. Detachierte Ab¬
teilungen haben die Bahnlinie überschritten und nähern
sich , scharf verfolgt, Petrusville . Ein späteres Telegramm

meldet, Dewet sei imMnmarschfauß' Philipstown . Präsident
Steinjn sei bei Dewet. Ebenso seienZjHertzog und Brand
zu ihm gestoßen.

London , 38 . Februar . Dem Reuterschen Bureau
wird aus Cradock von vorgestern gemeldet : Wie aus
Middelburg verlautet, haben die Buren am letzten Freitag
die Station Roodehoogte an der Linie Rosmead-Graaf-
freinet in Brand gesteckt; es entspann sich ein heftiges
Gefecht , die Buren wurden zmückgrtrieben . An derselben
Linie hat später bei Jackpoort noch ein Gefecht stattge¬
funden.

London , 28 . Februar . Die Regierung hat keine
Nachricht bezüglich der von einigen Blättern gemeldeten
Uebergabe des Generals Louis Botha erhalten.

San Franeisko, 28. Februar . Die Totenschau¬
kommission füllte ihr Urteil in Sachen des vor San
Franeisko gescheiterten Dampfers City of Rio de Janeiro,
mit dem 134 Menschen untergingen. Sie erklärte den
Kapitän Ward und den Lotsen Jordan für schuldig grober
Fahrlässigkeit und tadelte die betreffende Schiffsgesellschaft,
weil sie auf der City of Rio de Janeiro eine chinesische
Mannschaft angestellt hatte.

Dresden , 1 . Mürz . Der frühere Reichtagsabgeordnete
Geheimrat Ackermann , ein hervorragendes Mitglied der
konservativen Partei, ist gestorben.

Oporto, 1 . März. Zahlreiche Arbeiter der Taback-
fabriken veranstalteten Kundgebungen gegen die Jesuiten.
Das Haus der katholischen Vereinigung wurde mit Steinen
beworferp ebenso das Haus einer Persönlichkeit , die bei
der versuchten Entführung der Tochter des brasilianischen
Konsuls beteiligt gewesen sein soll . — Der Konsulwurde
von seiner Regierung abberufen.

Sofia , 1 . März. Das Befinden des Erbprinzen
Boris flößt von neuem Besorgnis ein.

London , 1 . März. Nach Meldungen der Blätter
aus Pretoria machte Smith -Dorrien westlich von Amsterdam
80 Gefangene und erbeutete eine große Menge Vieh,
60 Pferde und 40 Wagen. Auch French machte 50
Gefangene und erbeutete Vieh und Wagen.

London , 1 . März . Daily News meldet : Einer
Depesche aus Singanfu zufolge ist Duehsien am 22 . Februar
hingerichtet worden.

Berlin , 1 . März. Die gestrige Nachricht des Lokal-
Anzeigers über die angebliche Gefährdung der besetzten
kaiserlichen Equipage durch einen elektrischen Straßenbahn¬
wagen ist nach amtlicher Feststellung in jeder Beziehung
unbegründet.

Düffeldorf, 1 - März . Vor der Polizeiwache in der
Neußer Straße hier schoß heute früh auf offener Straße
ein Reisender aus Gelsenkirchen auf den Polizeisergeanten
Cüls und verwundete ihn tötlich . Cüls lebt noch , doch
ist sein Zustand hoffnungslos . Der Attentäter erschoß sich
unmittelbar nach dem Angriff. Das Motiv der That ist
unbekannt.

Darmstadt, 1 . März . Dreizehn Abgeordnete der
zweiten Kammer brachten den Antrag ein , die Regierung
zu ersuchen, ihren Bundesratsbevollmächtigten zu in¬
struieren, im Bundesrat für Verdoppelung der bestehenden
Getreidezölle und wesentliche Erhöhung der Zölle auf
andere landwirtschaftliche Produkte bei gesetzlicher Fest¬
legung der Minimalsatze des autonomen Zolltarifs ein¬
zutreten.

Tientfitt, 1 . März . Der Hafen von Taku ist für
die Schiffahrt wieder offen.

Zufolge Nachricht aus zuverlässiger diplomatischer
Quelle hat Deutschland der chinesischen Regierung durch
Lihungtschang wissen lassen , daß es unrichtig sei, wenn
die Chinesen wertvolle nationale Vermögensteile und
Einnahmequellen durch Separatabkommen mit einzelnen
Staaten und Gesellschaften weggäben, solange nicht die
Verpflichtungen der Chinesen gegenüber der Gesamtheit
der Mächte klargestellt und erledigt seien . Sicherm Ver¬
nehmen nach sind von der Mehrzahl der Mächte teils
früher, teils nachher Erklärungen abgegeben , die sich mit
der deutschen Erklärung decken und zum Teil darüber
hinausgehen. _ ^ ^

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de» 3 . März:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2 Uhr.
Gottesdienst um 5 Uhr : Pastor Gramberg.

Kinderlehre.
Amtswoche : Pastor Berlage.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Es wird beabsichtigt, das alte Gym¬

nasium zu Jever nebst Schulplatz und
Nebengebäuden , sowie den AuSgang zum
Hopfenzaun im ganzen oder in einzelnen
Abteilungenzu verkaufen. Um eine Grund¬
lage für die Einteilung des Grundstücks
in passende Teile für den Zweck des Einzel-
aufsatzes zu gewinnen, werden etwaige
Reflektanten auf einzelne Stücke aufge¬
fordert, diese Stücke dem Amte genau
innerhalb 14 Tagen zu bezeichnen.

Jever, 27 . Februar 1901.
Amt.

G. Bödeker . _

Lloekvr-8edu1e.
Anmeldungen für die höhere Töchter¬

schule (Bleeker-Schule) nimmt entgegen
Jever, 1901 März 1.

Pastor Berlage.

Armeusache.
Zur Unterbringung der Totalarmen

hiesiger Gemeinde für das Jahr 1901/02
wird Termin angesetzt auf

jMittwoch den 6 . März d. I.
nachm. 3 Uhr

in Fokkens Wtrtshause Hieselbst
Die Anneh ner haben mit ihren Pfleg¬

lingen zu erscheinen.
Hohenkirchen , den 28 . Februar 1901.

Armenkommisfion.
H. Jürgens.

Brandversicherung für Gebäude.
Distrikt Fedderwarden-Osten.

Hebung der erkannten Anlage von 15 Pf.
für 100 Mk. der Vers. Summe Mittwoch
den 6. März d. I . in meinem Hause.

Coldewei. R A - Bluhm.
Dienstag den 5 . März werde in Buns

Wirtshause von 3 bis 6 Uhr nachmittags
die .erkannte Brandkafsenanlage heben.
Von 100 Mk. Versicherungssumme15 Pf.

Hohenkirchen, 28 . Februar 1901.
Z . A. Janßen.

Eine im März kalbende und eine im
Januar d. I . belegte Kuh habe zu ver-Etne im März kalbende und eine im

Westrum . P - Thomssen.

LeliLlllltmaedullg.
WerdeDienstag den 6. März

nachmittags von S Uhr an im
Harmsffchen Gasthofe in Hohenkirchen

A - ÄM
MlMM

Schweine
zum VerkauWellen.

Ia«ße«, Vichhiindlw.
Schöne 6—8 Wochen alte ksnkvll

billig zu verkaufen.
Jever. Gastwirt Hartmann.

Zu verkaufen
4 junge viel Milch gebende , im März
kalbende Kühe, sowie eine im November
belegte Kuh.

Chaufseehaus. Theod . Tammeu.
Zu verkaufen

zwölf gute, 5 Wochen alte Ferkel.
Ibbenhausen bei Waddewarden.

M. H . Jürgens.
Zu verkaufe«

ein Kuhkalb und ein Bullkalb.
Jever, St . Annenthor , Julius Levy.

Billig zu verkaufe»
ein kleiner Stubenofen m Kocheimichtung,
ein Ofenrohr von 3 ' /, Meter Länge,
ein gußeis . Schwungrad v 1 ff« Mir . Höhe,
eine gute Butte : karne mittlerer Größe,
ein gut erhaltenes Ochsengeschirr.

Addernhausen. August Jacobs.
Empfehle zum Decken meinen Prämien¬

stier

Kecke» . »
Vater Prämienst . Darling Nr . 4763,

Mutter Herdb.- und Prämienkuh Barosma
Nr. 3004.

Deckgeld beträgt 5 Mark.
Middoge._ « . Bruhukeu.
Den wegen seiner hervorragenden Nach-

zucht rühmlichst bekannten Prämieustier
LvIrsksUn empfehle zum Decken . Deck¬
geld 6 Mk.

Neuwarfen. W. Dudden.

Monogramme, Buchstabe«,
Kautfchuckstempelliefere in 3 Tagen.
Monogramme u . sonstigeZeichnungen, i

Moritz Moses. ^

Zr 8Ü88 « »Ll« I».
Prima

gemahlenen
Ualkdüngeinergel
empfiehlt waggonweise nach allen Bahn¬
stationen zu 46 Mk. per 200 Centner
ab Werk Laggenbeck.

Die Fracht bis Jever beträgt 26 Mk.
Broschüren auf Wunsch kostenlos.

Uoolrsisl . Ü » 8s » »KvIs.
Cervelat-, Plock -, Mett - u. Leber-

wurst empfiehlt _ Warntjen.
Pikanten Harzkäse empf. Warntjen.
Citronen, gr. Frucht. Warntjen.

Pflaumen
ä Pfund 20 , 25, 30 und 40 Pfg-,

Schnittäpfel
ä Pfund 30 Pfg -,

Ringäpfel
ä Pfund 30 und 40 Pfg.

empfiehlt
Neuende. Johann Krieger.

Denaturierten Sprit,
95prozentig , p . Fl . 27 Pfg . , empfiehlt

Reuende. Johann Krieger.
Empfehle selbstverfertigte, sehr einfache

Winde als unbedingt sicheres und gefahr¬
loses Hülfsmittel bei schweren Geburten
der Kühe.

Mederns , März 1901.
Anton Hinrichs, Zimmermeister.

Zu kanfen gesucht
12 bis 15 hochtragende schwarz¬
bunte Rinder , welche im März
und April kalben. Abnahme
nächste Woche.

Offerten erbittet H. Haase.

; als:
XrL^Ii

Lrmlovkssrvttvnrs,
Krawatten

in den neuesten Mustern empfiehlt in
großer Auswahl

Wilh. Struck.
EmpfehleSchuhware ».
Hohenkirchen . H. Buns.

Bekauntmachuna.
Meiner v . Kundschaftzur gefl . Mitteilung,

daß in Kürze die best . Sämereien gebracht
werden. W . Stephan, Gärtner.

Kaufe noch Wurzeln , Grünkohl , Steck¬
rüben , Aepfel und Birnen . D. O.

LiiulM-WnMch
Pfundsdosen für 85 Pfg. und 125 Pfg.

^ ir. Hrsiivi.
Zu verkaufen 10 bis 15

Bnchenbäume,
teils recht schwer , sowie

ein Karnhnnd.
Schenum. Reinh . Folkers.
Ein starkes

Invuntl
mit dicken Polsterreifen billig zu verkaufen.

Fedderwarden. I . Ianßen, Bäcker.
Von zwei Anfang März kalbenden

Kühen eine nach Auswahl zu verkaufen.
Gammenserweg. H. Frerichs.

Z« verkaufen
eine Mitte März zum dritten male kal¬
bende Kuh.

Sengwarden . H . A. Abrahams.
Z« verkanfe«

2 trächtige Schafe.
Rahrdum . SiebeltCollmann.
Gesucht zu Mai eine Magd.

C . Memmen.
Schnapp bei Fedderwarden.



Zur Konfirmation
empfehle ich in größter Auswahl

Gesangbücher
mit Goldschnitt in feinen , dauerhaften
Einbänden.

Onrl 414«»».
vr» 1ulLÜ0ll8kLr1vi»

für alle Gelegenheiten in neuer, großer
Auswahl.

1 »rl ^411«»».

Werte« mit WW m 3em
n-u wieder eingetroffen.Onrl 414«»».

Ur rahilmit Mn 8
werden allen Müttern dieechten M
Zahnhalsbänder ä I Mk . vonO

ELvIuetA bestens Hs)
empfohleen. « b

In Jever allein echt zu haben ^
bei I . F. Kleinstenber. ^

WGZGG
Glacs-Weiste «nd schwarze E

Herrenhandschuhe,
weihe Maeö-Damenhandfchnhe,

farbige GlaeS Nr. 6
weihe ertzme und koul. Stoff-

Damenhandschuhe
te m MM eum W » «!

Hm. k Beer, Aeoer.
Empfehle billigst : Roggen - n. Weizen-

kleie u. Grand , Erdnußschrot u. Baumwoll-
saatmehl, Gersten-, Mais- u . Leinkuchen¬
mehl, Rapskuchen, kl . Mais u . Thomas¬
mehl.

Schaar._ D. Fimmen.

VoUxarn
aus hiesiger Wolle empfehle in schöner,
krimpfreier Ware, in schwarz , weiß und
meliert , ferner die so viel nachgefragten
Herren-Unterhosen, Herren - und Damen-
Unterhemde rc . rc . find wieder am Lager
und fertige dieselben auch schnellstens nach
Maß an.

Medr. Möhlwarru,
Wollspinnerei.

Frische Sprott Dtzd . 10 Pfg . Eilers.
Kartoffeln , Zwiebeln , Schalotten . Eilers.
Sch . Kümmelkäse100 Pfd. 18 Mk. Eilers.
Alttt Käse Pfd . 12,15 u . 18 Pf. Eilers.

Frische Molkerei- , Centrifugen - und
Klumpenbutter , Bratbutter90 Pf. Eilers.

« stLll- u llolroargv,
stwic Lcichciibckleidmig.

MM . Ed .Rccnls , LarMa
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Dieselbe wird zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
FW . VIusmsnn.

Vvrlrvtsr : i . ii . 6 . ÜÜ86l ',i6V6l '
^

Z« verkaufe«
eine Aufbruchsegge.

Jever. _ _ U. Ahmels.
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Wir vergüten für Einlagen auf BankscheinundKontobuch:
zu den Bedingungendeswechselnde» Zinsfußes belegt b',8 auf ^ silsrvs
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4
Filiale VIeßvnkungvi ' Sank in Isvsn.

xxs..
filislv eien Olißenkungvi ^ 8snk in Isokvnkinokvn.

L»»4:
H»r «H»«i»8tv1:
L1or»»»«r8i«I:

:
8iII«» 8t«tt« :
Vvt4«» 8:
44144i»»«Ä:

Mvrr 1I»»«!»4»r 8< I«» I44«i 8,
4 «l«Il

41 . M . Willi »8,
D . § ' - L:: -rrr>»,1
^ »L4. 22 . « . ^ 1bvr8,
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Vvirannimavkung,
Die Unterzeichneten Banken und Bankfirmen machen wiederholt darauf auf¬

merksam, daß ihre Kaffen für den Verkehr mit dem Publikum an jedem Sonn¬
abend Nachmittag geschloffenbleiben.

Die hierunter nicht mit ausgeführten Filialen bleiben am Sonnabend Nach¬
mittag geöffnet.

L) . 4L « » UL » .
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Klub „Fwlismn
"

, Göilms.
II- iRdvnrl

AHIIlvo « !» «1«> » 6 . ZLärL.

Zur Aufführung gelangen:
1. Dr. Kranichs Sprechstunde,
». Don Cäsar,
S . De Brut achter t Schapp.

Nach den Aufführungen
WS' Ball.

Musik von der Kapelle des Kaiserlichen
2 . Seebataillons aus Wilhelmshaven.

Anfang 7 */, Uhr abends.
Zu zahlreichemBesuch ladet freundl . ein

der Vorstand.
Gesucht

für mein Eisenwarengeschäft auf sofort
oder später ein Lehrling mit guten Schul-
kenntniffen.

I . F. Oetken.
Für meinen erkrankten Knecht suche

ich auf sofort einen anderen Knecht.
Sillensteder - Mühlenreihe.

Wilh . Benters
KSu che auf Mat eine erfahrene, akkurate
Küchenmagd.

Neuender-Altengroden b . Wilhelmshaven
Hinr . Müller.

Z« verkaufe«
ein Kuhkalb und ein Bullkalb , beide gut
gezeichnet.

Sande. F. Ahlrichs.

Waddewarden.
Lm Lokale des Herrn Tholen.

Montag den 4. März:
Oeffentlicher Konzert-

imd Vortragsabend
unter Leitung und Mitwirkung des lang¬

jährigen Hoftheatermitgliedes
Zli . 8i »snrlkons1.

Näheres besagen die Programme!
Anfang 7 ' /, Uhr.

Tko len . Knsnelkoi -sl.
IRüsIvi ' Siel,

Am 10. März 1SV1
im Lokale des Herrn Wiggers:

Ostfvntlivker lloirsrt-

unä Vortrsgssbsnl!
unter Leitung und Mitwirkung des lang¬

jährigen Hofiheatermitgliedes
Herrn ikr » i»ÄIr«r8l.

NäyereS besagen die Programme!
Anfang 7 '/, Uhr.

W1ggvr8. Ikr»» <tli»r8t.

Illargsrine Hsrlis ff,
feinste, Butter am nächsten stehende Marke,

pro Pfd . 60 Pfg.,
andere Qualitäten p. Pfd. 45 u. 50 Pf.,

alles kübelweise billiger,
empfiehlt _ Friede Siesten.

rrnegevverein
Hookfiel.

Zur Beerdigung unseres ver-
stordenen Kameraden Schuhmachermeister«i»r 1 versammeln sich die
Mitglieder Montag den 4. März nach¬
mittags 2 Uhr im Vereinslokal (H . Wilken)

Orden und Ehrenzeichen, sowie Bundes
abzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.

Theater m Jever
sin»

Freitag den 1. März:
Nochmaliges und letztes Gastspiel

der
Hamburger plattdeutschen

Schauspieler
(Dir . A. v Gogh) .
Zum ersten male:

Die

Gr. Posse in 4 Abt.
Vorher:Hanne.

Een Burnspeel in 1 Akt.
Preise der Plätze : Sperrsitz
1,20 Mk. , Saal 80 Pfg. , Steh¬

platz 60 Pfg.
Vorverkauf im Adler.

Einlaß V Uhr. Auf. 8 Uhr.
Näheres die Zettel.

.iLruiusikMö
der Teilnehmer v. Gesellschaftsabend des
Männergesangvereins

Tönning ikvn 3 . Hai -L
beiRippen.

Abmarsch um 3 '/, Uhr v. Hof v. Oldbg.

vLlulboUbLllsFeror.
Das angezetgte

große

HWlt
findetkssUinini AM ' Freitag den
8 . März -MS statt.

Das ganz großartige Programm wird
in den nächsten Tagen veröffentlicht.

Karten im Vorverkauf 50 Pfg , an der
Kaffe 60 Pfg.

Da ich weder Kosten noch Mühe gespart
habe, dies noch nie Dagewesene zu bieten,
bitte ich, mein Unternehmen gütigst zu
unterstützen.

Hochachtungsvoll
4 ^ . S1n8n »» irn.

Für einen Knaben suche ich zu Ostern
oder Mai d . I . eine Stelle als Tischler¬
lehrling.

Barkel , 2t . Febr. 1901.
Plagge.

Ein Fräulein sucht Stellung zu Mai
als Haushälterin in einer Landwirtschaft.
Näheres in der Exped. d . Bl . u . Nr . 13.

pi * iHsss1s1unrßsn
in Sprachen oder Realfächern, auch Klavier¬
stunden zu geben gewünscht . Offerten
unter 8 . 79 an die Exped. d Bl.

Geburts -Anzeige.
Der glücklichen Geburt eines gesunden

Knaben erfreuten sich
Georg Ahting und Frau

Elise geb . Suhren.
Sander-Seedeich, den 28. Februar.

Kernlvrecker Nr . 4. «mmtvortlichrr Redattrur : G. Wrtterman » in Jevrr. Hierzu ei« Mettes Blatt.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
WiMveu ' eatSpretS Pro Quartal 3 Alle Postanstalten nehmen
PHONEM entgegen. — Für die Stadtabonnenten incl. Brtngelohu 2^ k. Nebst der Zeitung Jnserüonsgebühr für die CorpuSMe oder d«« v M

sür das Herzogthum Oldenburg 10 4 . Mr SaS AM »»- .
Druck und Verlag von C. L. MettckerL GLhW^ IWN-

rs

JeverlanÄische Nachrichle
^ 52. Somabeud den 2. Miirz 1901. Ul. Jahrgang.

Politische «» erficht.
Berlin , 27 . Febr . Dem Bundesrat ist der

angekündigte Nachtragsetat für das Rechnungs¬
jahr 1901 zugcgangen. An fortdauernden Aus¬
gaben werden gefordert 2 302 738 Mk., an ein¬
maligen, und zwar aus Anlaß der Expedition
nach Ostasien 120682000 Mk. Zur Er¬
läuterung dieser letzteren Forderung wird gesagt:
An den Zielen, welche das Reich mit seinem
militärischen Vorgehen in China verfolgt und
welche in der Denkschrift zu dem dritten Nach¬
tragsetat dargelegt sind , hat sich nichts geändert.
Das thatkräftige Eingreifen der Mächte hat die
Lage in China, wenn auch langsam, so doch
merkbar und stetig gebessert . Mit dem deutschen
Oberbefehl kam Einheitlichkeit in die militärischen
Operationen der verschiedenen Kontingente. Die
günstigen Wirkungen sind nicht ausgeblieben.
Größere militärische Unternehmungen über das
besetzte Gebiet Hinaus werden voraussichtlich nicht
mehr erforderlich sein und nur noch kleinere Be-
ruhigungSstreifzüge innerhalb jenes Gebietes in
Frage kommen . Unter dem Eindruck des gemein¬
samen militärischen wie politischen Vorgehens der
Mächte hat die chinesische Regierung die von den
diplomatischen Vertretern in Peking in einerNote
zusammengefaßten und von allen Mächten für
unerläßlich geachteten Friedensbedingungen ohne
Vorbehalt angenommen und nur zu einzelnen
Punkten Wünsche geäußert. Eine befriedigende
Beendigung der chinesischen Wirren erscheint nun¬
mehr gesicherter , wenn sich auch über den Zeit¬
punkt, bis zu welchem das Ziel erreicht sein wird,
eine bestimmte Voraussetzung noch nicht machen
läßt . Die weiteren Verhandlungen werden sich
mit Einzelfragen, mit der von China zu leistenden
Entschädigung und den dafür zu treffenden
finanziellen Veranstaltungen zu beschäftigen haben.
Da es, um die chinesische Regierung zum Ein¬
gehen auf eine befriedigende Regelung zu nötigen,
eines militärischen Druckes bedarf , ist die un¬
verminderte Belassung der in China
vorhandenen deutschen Streitkräfte
vorläufig noch unerläßlich. Dement¬
sprechend ist der Kostenbedarf einstweilen auf das
volle Rechnungsjahr veranschlagt worden. Werden
die deutschen Streitkräfte, wie aller Wahrschein¬
lichkeit nach anzunchmen ist , ganz oder zum Teil
vor dem 31 . März 1902 in die Heimat zurück¬
befördert , so treten entsprechende Ersparnisse ein.
3m einzelnen verteilen sich die Ausgaben wie
folgt : Bei der Verwaltung des Reichsheeres
1200 000 Mk . , bei der kaiserlichen Marine
17 500 000 Mk . , bei der Post - und Telegraphen¬
verwaltung 1285 000 Mk. , Pensionen, Witwen-
Und Waisengelder rc . 437 000 Mk . , Kosten einer
Denkmünze für die Teilnehmer an der Expedition
160 000 Mk . , Unterstützung hülfsbedürftiger Fa¬
milien von Teilnehmern 700 000 Mk. , sür Kabel¬
verbindungen zwischen Tsingtau und Tschifu und
Zwischen Tsingtau und Shanghai 400 000 Mk.,
zusammen 120 682 009 Mk. — Von den übrigen
Forderungen des Nachtragsetats sind noch zu
erwähnen 163 600 Mk. zum Ankauf eines Ge¬
bäudes für die Gesandtschaft in Bern, zur Er¬
weiterung der Dienstwohnung des Staatssekretärs
de- Auswärtigen Amts 95 000 Mk. , zur Ge¬
währung von Feuerungszulagen an die gesandt-
schaftlichen und Konsulatsbeamten in China
80 000 Mk., zum Erwerb von Grundstücken in
Peking für die Erweiterung und Sicherung der
deutschen Gesandtschaftsanlagen100 000 Mk., zur
Instandsetzung des Dienstgebäudes, des Gartens
Und der Jnventarienstücke in der Dienstwohnung
der Reichskanzlers 224000 Mk.

Reichstags-Vechandtimgen.
67 . Sitzung vom 27 . Februar , 1 Uhr . i

Das Haus ist schwach besetzt. !
Am Bundesrathstisch: von Goßler u. A.
Die zweite Berathung des Militär - Etats wird fortgesetzt.
Abg . Kunert (S .) weist darauf hin , daß es nicht nur eine ver¬

letzte Offiziersehre , sondern auch eine verletzte Ehre des gemeinen
Soldaten gebe . Allein vom Standpunkt des Christenthums dürfe man
das Duell nicht betrachten . Der Abg . vr . Oertel habe gestern Späße
gemacht , wie sie sich kein Spaßmacher aus Kalau erlaubt hätte.

Präsident Graf Ballestrem rügt diese Bemerkung als unzulässig.
Abg . Kunert (fortfahrend ) : Der „Vorwärts" habe die Rede des

Abg . Oertel mit einigen Zeilen abgemacht , um zu kennzeichnen, daß er
nur eine guautitö nsziiAoable sei.

Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner zur Ordnung, da
er sich zum zweiten Male unzulässiger Aeußerungen bediene.

Abg . Kunert (fortfahreud ) : Die Soldatenmißhandlungen hätten
unzweifelhaft zugenommen . Wenn es wegen der Mißhandlungen zu
Prozessen konime, wagten die Zeugen nicht, die Wahrheit zu sagen , weil
sie sich vor ihren Vorgesetzten fürchteten . Die Soldaten würden nicht
nur geduzt , sondern mit den gröbsten Schimpfwörter : belegt , sogar dem
Herzog Albrecht von Mecklenburg werde dies nachgesagt und zwar
handele es sich da nicht um ungebildete Leute , sondern um Volks¬
schullehrer.

Generalleutnant v . Viebahn bestreitet , daß die Soldatenmiß¬
handlungen sich vermehrt haben, sie hätten sich vielmehr auf etwa die
Hälfte vermindert . (Hört ! hört !) Aus die einzelnen Fälle könne er
nicht eingehen , da ihm das Material dazu nicht vorliege . Es herrsche
bei allen Instanzen das Bestreben , alle Mißhandlungen möglichst streng
zu bestrafen.

Abg . Werner (Antis .) : Das Beispiel der Engländer zeige doch,
wie lveit i -n mit einem angeworbenen Heer komme. (Zuruf : Sie
haben ja k ^ Ahnung! — Heiterkeit .) Das englische Heer sei ein
Söldnerhe. kein stehendes . Thatsache sei , daß bei uns die Miß¬
handlungen abgenommen haben , damit sie aber noch mehr abnehmen,
sei es nöthig , daß unser Unteroffizierkorps besser ausgebildet werde.
Anzuerkennen sei, daß die Militärverwaltung jetzt möglichst viel direkt bei
den Produzenten kaufe. Die Entschädigungen sür Einquartirungen und
Flurschäden seien viel zu gering . Redner geht hierauf auf das Ver-
hältniß zu England ein und meint, das Reich müsse eine strengere
Neutralität üben.

Präsident Graf Ballestrem: Das gehört nicht zum Militär-
Etat !

Abg . Werner (fortfahreud ) : Die Hunnenbriefe enthielten viel¬
fache Uebertreibungen . Die Militärverwaltung müsse gegen solche Brief¬
schreiber Vorgehen.

Abg . Fürst Bismarck (b . k. F .) bestreitet , daß Fürst Bismarck
1894 zum Kampf gegen die Polen ausgefordert habe ; er habe vielmehr
nur zur Abwehr gegen die Polen aufgerufen , und zwar unmittelbarnach
der Aera Caprivi, die den Polen weit enlgegenkam . Hoffentlich werde
es auch ferner nicht an der Abwehr gegen die Polen fehlen.

Abg . v. Iazdzewski (P .) : Die liebergriffe seien nicht von den
Polen, sondern von den Deutschen ausgegangen; die Abwehr sei aus Seite
der Polen. Fürst BiSmarck habe 1894 nicht zur Abwehr , sondern zum
Kampfe gegen die Polen aufgerufen ; er habe von einer Phalanx gesprochen,
und eine Phalanx diene zum Angriff . ( Rufe : Nein, nein ! Heiterkeit .)
Immerhin habe Fürst Bismarck mit großen Maßnahmen gegen die
Polen gekämpft ; jetzt aber herrsche die Politik der Nadelstiche , die noch
unerträglicher sei . (Beifall bei den Polen.)

Abg . Herzfeld (S .) verliest einen „ Hunnenbrief" , den ein deutscher
Offizier in China an seine Cousine geschrieben habe , und beschwert sich
darüber, daß die Militärbehördenin Wismar die Interessen der Arbeiter
verletzten . Die Hafenarbeiter dort Hütten nur einen kärglichen Lohn,
während die Kohlenhändler dort gerade im letzten Jahre besonders große
Verdienste gehabt hätten . . .

Vizepräsident v . Frege bittet den Redner, bei der Sache zu
bleiben.

Abg . Herzfeld erkärt , er wolle das Verhalten der Militär¬
behörden in dem Streit zwischen Unternehmernund Arbeitern in Wismar
kritisiren . Die Arbeiter hätten, weil ihnen eine kleine Lohnerhöhung ver¬
weigert wurde , die Löschung des Dampfers „ Marie" abgelehnt . Darauf
sei das Schiff von Soldaten gelöscht ! Während dessen seien 20 Sol¬
daten mit scharf geladenen Gewehren auf der Kommandobrücke aufgestellt
gewesen. Es sei nicht Aufgabe der Militärverwaltung, sich in solchen
Fällen auf die Seite der Unternehmerzu stellen.

Preußischer Generalmajor von Einem: Es sei richtig , daß der
Dampfer Marie von Mannschaften gelöscht worden sei . Der Dampfer
mußte gelöscht werden , um dann nach Kiel fahren und von da aus mög¬
lichst bald nach China in See gehen zu können . Die Mannschaften
hätten sich freiwillig gemeldet , kommandirt sei Niemand worden . Die
Geschichte mit den geladenen Gewehren sei ihm unbekannt , vorläufig könne
er sie nicht glauben.

Abg . vr . Bonderscheer ( Elf.) klagt darüber, daß im Heere
vielfach zu geringe Rücksicht aus die religiösen Empfindungender Mann¬
schaften genommen werde . Namentlich sei die Vorbereitung jüdischer
Rekruten auf den Fahneneid durchaus unzulänglich . Die Religion der
Andersgläubigenmüsse auch im Heere geachtet werden.

Generalleutnant v. Viebahn: In der preußischen Armee werde
die Seelsorge theils von Militärgeistlichen , lheils von Civilgeistlichen
wahrgenommen . Die Soldaten würden nicht zum Gottesdienst geführt,
sondern es werde ihnen sreigeslellt , den Gottesdienst zu besuchen. Die
jüdischen Soldaten würden ebenso behandelt wie die christlichen. Es sei
ferner Vorschrift , daß die Soldaten jüdischer Konfession an den jüdischen
Feiertagen möglichst vom Dienst befreit werden sollen.

Abg . Sieg (nl.) : Herr v. Jazdzewski stelle die Sache ganz falsch
dar. Seit 30 Jahren gingen die Polen gegen die Deutschen vor . Erst
in den 60er Jahren hätten die Polen begonnen sich abzuschließen.
Die Deutjchen gingen nicht gegen die Polen vor und nähmen
gerne Polnische Arbeiter an, fofern sie nur tüchtig seien. Von Ausnahme¬

gesetzen gegen die Polen wisse er nichts ; niemand wolle den Polen ihre
Muttersprache nehmen . Die Hauptschuld an den unbefriedigenden Zu¬
ständen trage die polnische Presse , die die niedrigsten Leidenschaften auf¬
wiegele . Er könne nur dem Kriegsminister seine Zustimmung aus-
jprechen , daß er so energisch gegen die Polen aufgetreten sei . (Beifall.)

Abg . Bebel (S .) : Die Polen gehörten schon 85 Jahre zu
Preußen. Wenn es einer Regierung in so langer Zeit nicht gelinge,
die Liebe der Bevölkerung zu erwerben , dann könne die
Schuld nicht an der Bevölkerung liegen . Fürst Bismarck habe gegen
jeden Widerspruch Gewaltmaßregeln augewendet . Deshalb habe er auch
so oft Schiffbruch gelitten , z. B . beim Kulturkampf und beim Sozialisten¬
gesetz . Die Statistik zeige, daß auch unter den kleinen Grundbesitzern die
Zahl der Polen zngeuotnmeu habe . Dadurch werde bewiesen , daß die
ganzen Maßnahmen gegen die Polen ein Schlag ins Wasser
waren. Die Praxis , daß die Soldaten bei Streiks
an Stelle freier Arbeiter eingestellt werden , könne nur dazu
dienen , die Armee in den Allgen des Volkes zu diskreditiren.
Abg . vr . Oertel habe das Duell ein nothwendiges Nebel genannt. Was
würde er wohl sagen , wenn die Sozialdemokraten Gesetzesübertretungen
so bezeichnten ? Wenn der Reichstag eiumüthig dem Unwillen des
Volkes über das Duell Ausdruck gäbe lind nachdrücklich daraus dränge,
daß es beseitigt würde, dann würde es auch gelingen , den letzten Wider¬
stand zu beseitigen , lieber den Boerenkrieg habe er gar kein selbst¬
ständiges Nrtheil gefällt , sondern nur die Nrtheile hervorragendermili¬
tärischer Sachverständiger angeführt . Die englische Armee sei
übrigens keine demokratische Armee , sie sei das Gegentheil einer
Milizarmee. Die Militärmißhandlungen hätten gewiß bedeutend ab-
genonnnen . Das sei aber das Verdienst des Reichstags, der stets auf
die Mißhandlungen hingewiesen und aus Abhilfe gedrungen habe.

Abg . vr . Oertel (k.) : Er habe doch nur gesagt , daß gewisse
Kreise wohl anerkennen , daß das Duell eine Gesetzwidrigkeit ist, aber in
bestimmten Fällen die Gesetzwidrigkeit als das kleinere Nebel ansehen.
Die Mißhandlungen im Heere hätten abgenommen . Unser Heer sei
noch nicht ergriffen von manche» Krankheiten unserer Zeit, und
er glaube im Namen aller seiner Freunde zu sprechen , wenn
er der Heeresverwaltunghierfür seine besondere Anerkennungausspreche.
Herr Bebel nehme in der Frage der neuen Uniformen die Priorität sür
sich in Anspruch . Da könne er nur sagen : Auch ein ganz blindesHuhn
legt zuweilen ein brauchbares Ei (Große Heiterkeit ) und nicht nur ein
Windei wie Rvsalie Lübeck. (Große Heiterkeit .)

Abg . v . Glebocki (Pole) polemisirt gegen den Abg . Sieg . Die
Deutschen seien zuerst gegen die Polen vorgegangen . Wenn die Polen
sich zusammenschlössen , so dürfe man sich darüber nicht wundern,
da große Staatsmittel zur Unterstützung der Deutschen aufgewendet
würden.

Präsident Graf Ballestrem: Nachdem einmal die Debatte sich
auf den Nationalitätenkampf in der Provinz Posen konzentrirt habe,
»volle er auch künftig Niemanden hindern, über diese Frage zu reden.
Er bitte aber die Herren, die noch über diese Frage sprechen wollen , sich
recht kurz zu fassen.

Abg . v . Tiedemann (Np.) : In den kleinen Städten in Posen
gehe das Deutschthum in einer Weise zurück, daß die Regierung eingreifen
mußte. (Beifall.)

Abg . Stadthagen (S -) beschwert sich darüber, daß die Militär¬
behörden in ihren Führungsattestenauch Andeutungenüber die politische
Stellung der Inhaber machien.

Abg . vr . Eickhofs (fr . Vp.) : In einer rheinischen Stadt hätten
die Offiziere einen Kaufmann gesellschaftlich in Acht und Bann erklärt,
weil derselbe ein Duell abgelehnt hatte.

Nach weiterenIlusführungenderAbgg.Fürst Radziwil l (Pole) ,Graf
v . L i m b u rg - S t iru m (k.)< vr . Sattler (nl.) , Ledebour (S .)
wird der Titel Gehalt des Kriegsministersbewilligt, ebenso einige
weitere Titel.

Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr. Fortsetzung der Berathung
des Militär - Etats.

Schluß 7 Uhr. _

Frankreich . Paris, 27. Febr . Deroulede hat
kürzlich aus seiner Verbannung (er hält sich in Spanien
auf) Frankreich mit der Enthüllung überrascht , daß sein
Staatsstrcichversuch am Tage des Begräbnisses Felix
Faures durch den Verrat einiger Royalisten vereitetworden
sei. Diese Erklärung hat natürlich in die antirepublikanische
Presse wie eine Bombe eingeschlagen . Der GauloiS wandte
sich telegraphisch an Deroulede mit dem Ersuchen, seine
Angaben zu präzisieren , damit nicht auf einzelne Personen
ein peinlicher Verdacht falle und auf ihnen lasten bleibe.
Deroulede antwortete, er sei fest entschlossen, nicht mehr
zu sagen , als er bereits gesagt habe. — Die bonapartistische
Autorits bemerkt , die Enthüllungen machten einen schlechten
Eindruck auf die öffentliche Meinung . Deroulede habe an¬
gedeutet , daß Generale seine Komplizen gewesen seien ; von
solchen Dingen spreche man nicht , selbst wenn sie wahr,
geschweige wen » sie zweifelhaft seien. — Jaurös schreibt
in der Petite Republique, der Antisemit Guörin unter¬
richtete die Royalisten von Derouledes Plan ; diese hätten
während des Trauergottesdienstes die beteiligten Generale
veranlaßt , nichts zu Gunsten Derouledes zu thun . — Nach
dem Siöcle mußte der ehemalige MinisterpräsidentCharles
Dupuy die Absicht Derouledes gekannt haben, weil er den
Kriegsministerveranlaßte, die Aufstellung der zum Leichen¬
begängnis ausgerückten Truppen zu verändern. Trotzdem
habe Dupuy Deroulede nicht wegen Hochverrats verfolgt,



sondern nur wegen Preßvergehens vor das Schwurgericht
geschickt . Dupuy müsse deshalb vor den Staatsgerichts¬
hof gestellt ; werden.

Korrespondenzen.
< Jever , 1 . März . Wie umsichtig in Preußen die

Schulgesundheitspflege ist, ergiebt sich aus einer Ver¬
fügung, welche die Regierung zu Köln an die ihr unter¬
stehenden Gemeinden erlassen hat . Denselben wird der
Wunsch ausgesprochen , daß sieAilr - und Holzschuhezur
freien Benutzung für die auswärts wohnenden
Schulkinder anschaffen. Diese Anregung hat bereits an
verschiedenen Orten , z . B . Cassel , praktischen Erfolg ge¬
habt ; gemeinnützige Männer haben dazu ausreichende
Summen zur Verfügung gestellt . Die große gesundheit¬
liche Bedeutung dieser Einrichtung ist nicht zu verkennen,
denn sicher werden viele Schulkinder, die im Winter einen
weiten Weg durch Schnee und Eis zurückzulegen haben,
durch dis Möglichkeit , ihr nasses Schuhwerk gegen eine
trockene und warmeFußbekleidung zu vertauschen , bewahrt
bleiben vor Erkältung und sonstigen Krankheiten, denen sie
bei längerem Verweilen in nassen Schuhen ausgesetzt sind.
Da die preußischen Anordnungen bei uns vielfach maß¬
gebend sind , erscheint es nicht unmöglich , daß ähnliche
Verfügungen bald auch bei uns erfolgen . So lange das
nicht der Fall ist , muß der Volks- und Jugendfreund
wünschen , daß Amtsvorsteher, Amtsärzte und Schulvorstände
für ordentliche Schulwege und trockene, gut besandete
Spielplätze sorgen . Wenn auch die ländliche Jugend mehr
abgehärtet ist , als die städtische , so giebt es doch überall
Kinder, welche infolge häuslicher Verhältnisse odermangel¬
hafter Ernährung nicht widerstandsfähig sind gegen ge¬
sundheitswidrige Zustände, und für diese zarten Kinder zu
sorgen , ist auch ein Stück sozialer Wohlfahrtspflege, das
nicht vernachlässigt werden darf und das offenbar auch ein
ministerieller Erlaß vom 25 . Aug. v . I . betr. Schulhygiene
im Äuge hat.

(*) Waddewarden, 28 . Febr . Das langjährige
Hoftheatermitglied Herr A . Brandhorst, der bekannte Ver¬
fasser der Eisenbahnlieder, des Chinaliedes, der goldenen
Fürstenworte und des vor ein paar Tagen in Druck er¬
schienenen Ohm Krüger-Liedes, wird auf seiner Tournee
durch Oldenburger Gebiet auch hier in Waddewarden
einen öffentlichen Konzert- und Vortragsabend veranstalten
und zwar Montag den 4 . März im Lokale des Herrn
Tholen . Statt jeder Reklame für das Unternehmen
sprechen die Anerkennungen , die Herrn Brandhorst seitens
verschiedener Wirte schriftlich gegeben wurden.

^ Hookfiel , 28. Febr . Im Jeverländischen Hof
(Fulfsj wird Di nstag den 5 . März die Hamburger platt¬

deutsche sSchauspielergesellschaft unter der Direktion des
HerrnIV. Gogh eiiWrobegastspiel veranstalten. Zur Auf¬
führung gelangtdasjneuesteSensationsstück„ Die Millionen-
Erbschafi "

, Originalposse aus dem Hamburger Leben in
4 Akten , eine heitere Posse von großartiger Wirkung.
Vorher wird noch aufgeführtder einaktige Schwank „ Hanne" ,
Buernspeel mit Danz . Da der Eintrittspreis im Vor¬
verkauf nur 75 Pfg . beträgt, so wird Fulfs am Dienstag
sicher auf ein volles Haus rechnen können . — Die ersten
Frühlingsboten sind hier soeben eingetroffen , nämlich der
Staar und der Kiebitz.

Z Bant , 28 . Febr . Der Verein für Tierschutz und
Geflügelzucht hielt gestern im Jeverländischen Hofe seine
MonatSnersammlung ab . Es wurde beschlossen, von der
Abhaltung einer Großgeflügelschauin diesem Jahre abzu¬
sehen und statt dessen beim Oldenburger Verbände dahin
zu wirken , daß die diesjährige Junggeflügel - Ausstellung
des Verbandes in Bant abgehalten werde . Im Anschluß
hieran beschloß der Verein, daß nicht nur die ausgestellten
Hühner, sondern auch die Tauben mit dem Klubringe von
1901 versehen sein sollen . Der Vorstand wurde noch mit
der Anschaffung eines Zuchtstammes 1 .4 für die dem
Verein vom Verbände überwiesenen 60 Mk. beauftragt.

^ Barel , 28 . Febr . Zum Hülfsaktuar beim Groß¬
herzoglichen Amte Hierselbst ist Herr Zolland ernannt
worden.

Hs- Zetel , 28 . Febr . Die Hengsthaltungsgenosten¬
schaft der Friesischen Wehde beabsichtigt noch einen zweiten
Deckhengst zu erwerben . Hierüber soll in der Versammlung
am 3 . März beraten werden.

* Nordenhamm. Den N . f . St . u . L . wird ge¬
schrieben : Ein neues Projekt für Nordenhamm, welches
für die Entwickelung des Ortes von großem Einfluß sein
könnte , verlautet gerüchtweise . Es betrifft die Anlage einer
großen Werft am diesseitigen Weserufer zwischen Norden¬
hamm und Großensiel durch die bekannte Firma Tecklen¬
burg zu Geestemünde . Die auf der Geestemünder Werft
gebauten großen Dampfer sollen beim Auslaufen aus der
Geeste wegen der Drehbrücke auf nicht leicht zu beseitigende
Hindernisse stoßen , was bei dem neuen Platze nicht zu
befürchten ist . jEs sind schon so viele , nicht ausgeführte
Pläne mit Nordenhamm in Verbindung gebracht worden,
daß man sich beim Lesen der vorstehenden Mitteilung eines
starken Mißtrauens nicht erwehren kannst

Mooriem , 26 . Febr . Man hört oft klagen, daß
das Beschicken der Ausstellungen mit Pferden zu viel
Geld kostet. Aber daß sich das rentiert für unser Land,
hat sich schon wieder herausgestellt. Der Hausmann I.
B . Schildt verkaufte 1899 eine dreijährige Stute von
Freibeuter aus der Balsamine für einen hohen Preis auf
der Frankfurter Ausstellung. Nun erhielt er kürzlich eine

Anfrage aus Westfalen, ob er noch Stutfüllen oder Pferde
von der Art der Äaisamine hätte, die zu kaufen wären
Ebenso erhielt der HengsthalterBöning aus Sachsen -Alten-
burg ein Schreiben von einem Gutsbesitzer, der habe mit
seinem Nachbarn beschlossen, Fohlen des schweren Olden¬
burger Wagenpferdes zu kaufen und erkundige sich nun
nach dem Verkäuferund den näherenUmständen (N .f .St .u .L.)

X Neustadtgödens . Mittwoch den 6 . März ver¬
anstaltet der Jsr . Frauen - Verein - Nenstattgödens einen
gemütlichen Abend , bestehend in Theateraufführungen
Vorführung lebender Bilder und nachfolgendem Ball . Der
Reinertrag ist für die Ueberschwemmten in Leer bestimmt.

* Berlin , 28 . Febr . Bei der Rückfahrt nach dem
Schloß ist der Kaiser heute Vormittag nur knapp einem
folgenschweren Zusammenstoßmit einem elektrischen Straßen¬
bahnwagen entgangen. Die kaiserliche Equipage kam in
schnellem Trabe die Straße Unter den Linden herauf vom
Brandenburger Thor her. Gerade als sie die Straße
beim Opernhause passierte , kam vom Kastanienwäldchen
her ein Straßenbahnwagen der Linie Danziger Straße-
Rixdorf über die Linden. Ob der Wagenführer die kaiser¬
liche Equipage nicht gesehen hat oder infolge der glatten
Schienen nicht bremsen konnte , steht noch nicht fest, genug,
der elektrische Wagen sauste direkt auf die Equipoge des
Kaisers los . Ein Zusammenstoß erschien unvermeidlich.
Glücklicherweise gelang es aber dem kaiser' ichen Kutscher
noch , die feurigen Pferde im letzten Augenblick herumzu¬
reißen. Der elektrische Wagen streifte die kaiserliche
Equipage nur leicht.

* Humor des Auslandes in der Münch . Jugend.
— Hör ' mal, Du hattest mir doch versichert , Deine Frau
mache Briefe an Dich niemals auf und nun hat sie

's
beim meinigen doch gethan. — Ich weiß schon, wer hat
Dich aber auch geheißen , „ vertraulich" drauf zu schreiben?

Köchin (zu ihrer Freundin) : Warum hast Du denn
Deinen Trompeter laufen lassen?

Ich konnte es nicht mehr aushalten , er schmeckte zu
sehr nach Messing.

Tonnys Sonntaasschullehrerin ist eine hübsche junge
Dame. Jüngst frug sie ihn , ob er wisse, was ein Wunder
sei. „ Gewiß," entgegnete der Kleine , „ Mama sagte erst
gestern , wenn Sie nicht den neuen Pastor heirateten, daS
wäre ein Wunder. "

Immer Sportsmann. „ Herr Pedalmcyer, es
sind Zwillinge.

" — Radler : „ Und welcher von beiden
hatte die Führung übernommen? "

PrivEkmtmi-NM.

- lMMs.
Herr G. Jürgens Hieselbst wird
Montag den 4. März d . I.

nachmittags 12 ^/, Uhr
2S0 Nrn . Eichen,
Buchen , gutes Ban-
und Nutzholz , Pfähle
und Brennholz

in^ seinem Busche beim Bahnhof Jever
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen lassen . Kaufliebbaber ladet ein

Jever. Aukt. H . A. Meyer.

MW

*i« ll » Ix,
Osensabrikant

in Wittmund,
empfiehlt seine rühmlichst be¬
kannten, leicht heizbaren und
gut Wärme haltenden

Kachelöfen
u. Kochherde

in geschmackvollster Ausführung
angelegentlichst.

HUĤ egen Ueberhäufung meines
HA Lagers verkaufe von heute bis
auf weiteres sämtliche vorrätigen
Schuhwaren i« nur bekannter bester
Ware für Herren, Damen u. Kinder
zu bedeutend heruntergesetzt . Preise«.
Ei » Posten Schuhe und Stiefel,
paffend für Konfirmanden , weit unter
Selbstkostenpreis. il « l»i„ .

Jever , Ecke Nenermarkt.

Mehrere Landstellen, Wohn¬
häuser mit Stallungen u. Gärten,
sowie mit großen Schaufenstern
versehene Geschäftshäuser an
allerbester Lage hiesiger
Stadt stehen durch mich sehr
preiswert zum Verkauf.
Zum Ankauf eines Geschäfts¬
hauses genügt eine Anzahlung
von ca. 2—3000 Mk.

Jever . M . Israel,
Rechnungsstllr. _

Friedrich Gühlaff,
Vsrel j. 0.,

Genera -Vertreter der
Deutschen Windturbinen-Werke,

Dresden,
empfiehlt zum kostenlosen Betriebe von
landwirtsch. und gewerblichen Maschinen,

zur Wasserförderuug auf jede Höhe,

Stahlwilldmotoreu
bester Konstruktion und größter Leistung,

worüber feinste Referenzen.
Auskunft und Kostenanschlag kostenlos.

Streng reelleundbilligste Bczngsguellel ^
Znrnehrals ISSSOSFamilien im Gebrauchet

iGllllNoinmen , Schwanenfedern , Schwanendav-
I neu u . alle anderen SortenBettfedernu . Daunen. Neu-
! beit u. besteReinigunggarantiert! Gute, preiswerte
! Bettfedern p . Pfund für SM ! 6 .8V ; t r,4v . Prtma
- Halbdaunen i,ss ; i .ss . Palarfe - ernrhalbweth 2;
>weiß2 .S» . Silberweitze Gänse- u . Schwanenfcder»
»3; 3 .SV; 4; 5 . SilberweideGänse- u . Schwanendan-
- nrn 5 .75,- 7; 8; IS Echt chinesische Ganzdaunen
j 2 .LS ; 8 . Polardavnsn8; 4; 8 .L Aedes beliebige
! Quantumzollfrei gegen Nachn . I Nichtgefallendes be-

rcitwlMgst ans unsere Koste « zmiickgenommen.
? 6LN8>° L , 6a . in ttsi -kor-ci Nr . SS in Westfl.

i tzM" Probe» und ausfllhrl. Preislisten, auch über I
; vattstossa , umsonst und portofrei! Angabe derH

H.
"

fllr Federn-Pwbcn crwiinschrl

Sauerkohl empf . I . F . Janßen, Mühlenstr.

Mühlen-
und Landverkanf.

Wsgen der Janßeuschen Mühlenöesitzung
zu Oloorf und Landstücke bei Jever wird
nochmaliger öffentlicher Verkaufstermm
angesetzt auf

Mittwoch den 6. März d . I.
nachm . 3 Uhr

in Hinrichs Wirtshaus a . d . Schlachte
Hieselbst.

In diesem Termine wird der Zuschlag
bezügl der Mühlenbesitzung fast bestimmt
bezügl. der Landstücke bei irgend annehm¬
baren Geboten erfolg n.

Jever. M. U . Müssen
Englisch Leder
in weiß und gestreift Met r 1 Mk.,

Zwirn-Buckskin Meter 1 Mk .,
blau baumw . Fünsschast

Meter 1 Mk ..
doppeldraht. Kittelkattun

ä Meter 40 bis 50 Pf . ,
Zeteler Kittelzeuge ä Meter 50 Pf ,

Hemdenb rchenda Mir . 22 —40 Pf.,
halbwolleneHofenzeugeä Mt i,20Mk,
rei -wollene beste Kittelflanelle ä Mt
1 Mark.

Norm, äs Loer.
Verkaufe sämtlicheKolonial-

waren in frischer Qualität
zu billigst gestellten Preisen.

Jever, Bahnhofstraße.
0 . Kkl ^ iirks.

Getrocknete Rinderdärme und
prima Schlünde empfiehlt

Jever. I . H . Oberkrohn.
Ferkel, 4 bis 6 Wochen alt, hat ab¬

zugeben
Wiardergroden . I . Schipper.

Blut-Krastfutter.
D . R - Patent Nr 84299.

Bestehend aus sterilisiertem und dampf-
getrocknetem frischen Blut, Zuckermelafse
und gesunden Protein- und fetthaltigen

Füllstoffen ( kein Torfmehl ).
Cirka - OpCt . Protein - u d Fettgehalt.

Hervorragendes Beifutter für Pferde,
Rwdvieh , Schweine rc Gebrauchsanweis.
gerne zu Diensten. Preis 100 Pfd. 6 Mk.

Jener . I . C. Kl -Iß.
Niederlage : D. Duden, Sengwarden.

H . Bunge , Sillenstede.

Leinkichmchl.
Zur Kälber- zc . Fütterung , aus Leinsaat

bergestelll. der das Oel nicht durch Säuren
entzogen ist.

Jever. I . C . Kleiß .U

Hobeleisen,
Stechbeitel,

Sägen u. Feilen usw.!
halte ich in einer Qualität am Lager,
wie sie besser überhaupt nicht gemacht
werden kann.

O. oiiiLv« .

ZoliM Wer lind Weln,
Wemsser , ZchemiM

in nur la . Ware empfiehlttzg
Jever . L. Ond:eri . i

LruedbLuävr.
Mühlenstr . w

Sattlermeister.

WefmrktchmliiiM
kaufe jederzeit zu den höchsten Preisen.

Reinhard Rumann,
Wilhelmshaven , Larlstraße S.

an



^ Der Chaufseewärter H . C. Janßen zu
Bohnenburg, Gemeinde Sengwarden , läßt
Donnerstag den 7. März d. I.

nachm . 2 Uhr ansg.
folgende Gegenstände mit Zahlungsfrist
durch den Unterzeichnetenverkaufen:

1 junge- Mitte Marz kal¬
kende beste Milchknh-

3 trächtige Schafe - dar-
urrser 1 fthniares-

6 Hühner und 1 Hahn,
1 zweithürigen Kleiderschrank , 2 Tische,
1 Spiegel , mehrere Stühle , 1 Korb-
stuhl, I Kommode, 1 eichene Kiste , I
amerikanische Wanduhr , 1 neuen Koch,
oftn , Küchs -sgcsckmr , Porz llan und
Stemzeua . dö '

ze ne und zi - k^ e Eimer,
1 Waschballj? Lutterballje , I Kutter
karne , Milchtöpfe, I Korikarre , 1 Dünger¬
karre, Arbeiteraerätschaften, 1 Schlöt-
loth , 1 Heusparen, Kuhketten, Kuh- und
Schaf - Tüdderbolzen. Koppelstöcke , i
Regentonne, l Hühnerhaus , 2 Fuder
Grodenheu, i Haufen Dünger und viele
hier nicht benannte Sachen.
Käufer werden etngeladen.

Hooksiel , 1 . März 1901.
I . F. Tiarks.

Der Gastwirt H . C. Rteniets zu!
Horumersiel hat mich braust agt , seine!
daselbst am Hafen belegene

Gastwirtschaft
nebst Gatten

nnd einem Stück Weide¬
land zur Gesamtgröße

von 1 Hektar 14 Ar,
zum Antritt auf den 1 . Mai d . I . öffent¬
lich an den Meistbieten en zu verkaufen

Verkaufstermin wird angesetzt auf
Sonnabend den 9. März

nachmittags 4 Uhr
in der zu verkaufenden Wirtschaft, wozu
Käufer eingeladen werden mit dem Be¬
merken , daß nur dieser eine Terrmn statt-
fi .den und auf irgend annehmbares Ge¬
bot der Zuschlag sofort erteilt werden soll.

Wiarden . I . Müller.
Auktionator_

Herr Kaufmann und Gastwirt Janffen
zu Blersum beabsichtigt wegen Wohnorts¬
veränderung seine daselbst an der Kirche
günstig belegene

Besitzung,
in welcher

Gastwirtschaft und
Kolonialwarcnhandlnng

mit gutem Erfolge betrieben werden und
zu welcher außer den Gebäuden

2 Obst- und Gemüsegarten
und 1/z Diemat guten Landes

gehören,
zum Antritt auf i . Mat d . I . oder auch
später öffentlich zu verkaufen.

Licitations -Termin wird hiermit auf Z
Sonnabend den 9. März d. I . ^

nachmittags 3 Uhr
im Gasthofe des Verkäufers anberaumt,
wohin Kaufliebhaber geladen werden.

Die Gastwirtschaft erfreut sich einer
guten Kundschaft, zumal fast sämtliche
Gemeinde- und sonstigen Versammlungen
dort abgehalten werden.

Wittmund , den 20. Februar 1901.
H. Eggers,

_ ostfriesischer Auktionator.
Zu verkaufe«

zwei junge, Ende März kalbende Kühe.
C. Onken, Roffhausen.

Herr Landwirt Joh Hinrichs zu Klein-
Waddewarden läßt wegen Aufgabe seiner
Landwirtschaft

Montag den 11. März d . I.
nachmitt . 1 Uhr ansg.

in seiner Behausung öffentlich meistbietend
auf halbjährige Zahlungsfrist verkaufen

3 schwarze Wallache ,
13

bezw . 9 und 6 Jahre alt,
2 dreijähr. Fuchswallache,
2 zweijährige Hengste;

3 Ackerwagen mit Zubehör , l Feder¬
wagen, 2 Phaetons, 1 Rüschschlitten
mit Schellengeschirr , 2 Erdkarren,
1 Landrolle, 1 Ringelwalze , 1 Mull¬
brett , 10 Pflüge , darunter 1 Radpflug,
1 zweischaariger und 4 eis. Fußpflüge,
1 Paterpflug , 2 Laacke'

sche Eggen, 1
Horn- , 1 Löffel- , 2 Ausbruchs- und 1
Kettenegge, versch . gew . Eggen , 1 Hark¬
maschine , l Dreschmaschine , 1 Dresch¬
block, 2 Kornweher, 1 Häckselmaschine,
4 Gespann led . Pferdegeschirr, 1 Ein-
spännergeschirr, 1 Zweispännergeschirr
mit neufilb. Beschlag, 4 Paar hänfene
Siehlen , Sieltzeuge , Dreistöcke , Pflug¬
ketten , 2 Ackerschlitten , 3 Schweinsblöcke,
1 Hühnerhaus , 1 kl . Boot , versch Fisch¬
netze, Har . en , Forken , Spaten usw.

Kaufltebhaber werden eingeladen.
Jever . M . U. Minssen.

Kaiser! . Patentamt ZeichenrolleNr. 18319.

Verwoutk-
OdmLlo -korlvkm,

appetitanregender, gesunder und delikater
Dessertwein-

überall zu haben
Runge L Doden, Leer (OM .).

^ Herr Landwirt T . Kromminga zu Holl-
huse , als Pfleger seines Bruders Folkert
Kromminga von Gummelsburg , läßt
Donnerstag den 14. März d. I.

nachm. 1 Uhr ansang.
in der Behausung seines Bruders zu
Gummelsburg bei Waddewarden öffentlich
meistbietendZaufhalbjährige Zahlungsfrist
verkaufen: g

1 Arbeitspferd , 3 träch¬
tige Stuten , 10 bezw . 5
und 4 Jahre alt , 1 drei¬
jähr . Wallach , Äzweijähr.
Wallache,

3 Ackerwagen mit Zubehör , darunter
1 mit breiten Felgen, 1 Phaeton, 1
Laudrolle , 1 Mullbrett , 5 eis. Pflüge,
darunter 2 zweischaar., 1 Rad - und 2
Fußpflüge , 2 eis. und 3 hölz. Eggen,
1 Harkmaschine, 2 Dreschmaschinenmit
Göpel , 1 Fruchtweher mit Zubehör , 2
Gesp. led . Pferdegeschirr, 4 Paar Acker¬
stehlen mit Zäumen und Leinen, Sielt¬
zeuge , Vier- und Dreistöcke , Pflugketten,
versch . sonst . Ketten. 2 Ackerschlitten , 3
stein. Schweinsblöcke, 1 Hühnerhaus,
Bindebäume, Reepen, Segel zum Rapps¬
einfahren mit Gestelle, versch . Damm¬
hecken und Pfähle, Harken, Forken,
Spaten usw.
Kaufltebhaber werden eingeladen.

Jever. _ M . U. Minffeu.
Zu verkaufe»

eine fette Kuh, ein 3jähr. tiediges Beest
und ein 2jähriges dito , beide flott.

Sander Mühle . H . Hinrichs.
Zu verkaufe»

ein dreijähriger Wallach sowie 6 fette
Schweine, darunter eins über 400 Pfd
schwer.

Grimmens._ A. Hinrichs.
Za verkaufe«

schöner Sommer -Roggen zum Säen.
Feldhausen . K A ' rens.

k

z. vokllsclimeelcenck.
äsrsQlirt reiir . ZcttneU-VsIiLtt.

Dosen Vs Vi Vs Ko.
1 2740, 1 . 25- .

VsrllLllkrrtolls«! 6uko !i fikma - Zeki^ sz- ksntttliLii.

BerkaMeines Hotels.
Ein ich Jever an bester Geschäftslage

belegenssZsehr frequentes Z

llütvl,
enthaltend ißgr . TanzsaalInebst! Neben¬
zimmern, i gr . Eßsaal snebst Neben¬
zimmern, 1 gr . Restaurattonszimmer , viele
Logier- und Wohnzimmer , Küche , Keller,
ferner 2 sehr große Pferdeställe , Garten rc .,
ist mit Inventar unter meiner Nachweisung
zum beliebigen Antritt zu verkaufen.

Kapitalkräftige Kaufliebhaber wollen sich
ehestens an mich wenden.

ZtM. Äks, y . il. MnH
D r Lin - w tt F Cr. O lr >chs zu

Wa i e he , G m io ^ e Sillenstede, läßt
wegen -lui illve v r Lan w nschaft

Montag den 18. März d. I.
nachmitt . 1 Uhr ansg.

in und bei seiner Behausung daselbst durch
den Unterzeichneten auf halbjährige Zah¬
lungsfrist öffentlich versteigern:

1 kräftigen Wallach,
13 Jahre alt,

1 hochtragende Kuh,
1 vmntiedige da .,
2 trächtige Schafe;

ferner : 1 Korbwagen, 1 brettfelgigen Acker¬
wagen, 2 alte Wagen , 1 Erdkarre , 1
Trogkarre . Wagenleitern , Hecken, Dielen
und Bänke, Bindebäume und Reepen,
6 Pflüge , darunter 1 Zweischaar- und
1 eisernen Schwungpflug, 7 Eggen,
darunter 1 Löffel- und 3 Aufbruchs¬
eggen Mullbrett , I Äckeischtitten , I Drei¬
stock , Siltzeuge , Pflug - undEggenetten,
mehrere Pferdegeschirre, L Dresch¬
maschine mil Göpel, i Sch omiuhle,
1 Fruchttv her, 1 Saatblock, Forken,
Harken, Schüppen , Sensen und Sichten,
Fle rein und Gaffeln , 2 Kinderbettstellen,
I Qu. getrockneier Süßäpfel und viele
sonstige hier nicht genannt Gegenstände.

Käufer w . rden etngeladen.
Sill . miede, 1901 Februar 27.

Alkers, Aukt.
Sammel -Äuktion
zu Siebetshaus

bet GastwirtRippen daselbstwird auf
Ende März verlegt.

Anmeldungen werden noch bis
März von Herrn Rippen oder mir ent-
gegengenommen
Jever. M . U. Minffeu.
Ich erlaube mir hierdurch die ergebene

Mitteilung zu machen , daß ich dem
Schmiedemeister
verkarä voräen hics.

das von meinem sel Manne gefüh.te
mit dem Heu

tigen Tage übertragen habe.
Indem ich für das meinem Manne in

so reichem Maße geschenkte Vertrauen
bestens danke , bitte ich, dasselbe auch seinem
Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtend
Gustav Behrens Wwe.

1 . März 1901.

UAuf Vorstehendes Bezug nehmend, ver¬
spreche ich , das mir übertragene Geschäft
auf das angelegentlichste weiterzuführen.
Indem ich versichere , daß es mein Be¬
sticken sein wird , durch geschmackvolle
unddauerhafte Ausführung u . prompte
Bedienung das dem weiland Behrens ge¬
schenkte Betrauen mir zu erwerben, bitte
ich um Zuwendung gefälliger Aufträge.

Hochachtend
Gerhard Gerdes,

Schmiedemeister.
1 . März 1901.



Achtung! Achtung!
Wichtig für AnSst - nerb - dürftige!

VS Wird mein Bestreben sein , auch in diesem Jahre meinen werten Kunden,
Gönnern und hauptsächlich Verlobten eine dauerhafte , moderne Aussteuer zu billig
gestellte « Preises zu liefern und lade hiermit freundlichst ein. Mehrere Zimmer¬
einrichtungen stehen zur Ansicht -fertig . Jeder Aussteuerbedürftige versäume nicht
sich vo» »er Güte rmd Billigkeit mei ner M öbel zu überzeugen.

Jever, Wangcrstr . HVueNlvl,
Möbel », Spiegel » und Polstern »areu -Geschäft.

AS . Mache meine bisherigen Kunden sowie Verlobte noch darauf aufmerksam,
daß ich sie auch in diesem Jahre nicht persönlich zum Einkauf einlade, damit die
mir dadurch entstehenden Versäumnis - und sonstigen Unkosten meinen werten Ab¬
nehmern zu Gute kommen. D . O.

lumolln-
80 N 6 mit äsw klvllrior.

Nein , milch neutral. l-snolinksknile
Peel, 28 Pf. Gs ^ iniKenkeilte . ^ 5

Xoeli d. l L»volio-'roil«t1»-6r «. oi-l .»oolill dvLts man »uk äie Llork« kteilrivS.

VINvLvurKvr Ikiiii li.
Walen in Atens -Nordenhamm , Delmenhorst , Hohenkirchen , Jever

und Vechta.
Bilanz per 28 . Februar 1901 .

V » .
Kassebestand .
Wechsel . . . .
Effekten . . . .
Konto-Korrent -Debitoren
Hypothekarische Darlehen.
Diverse Debitoren .
Bankgebäude in Oldenburg,

Delmenhorst , Jever und
Vechta

153 618 14
1841510 46
1 237491 33
6 831 425 84

138 028 57
236 154 31

192 389 96
10 630 618 61

Aktienkapital
Reservefonds
Einlagen
Check-Konto .
Konto-Korrent -Kreditoren
Diverse Kreditoren

-M ^
2 000 000 —

90 000 —
5 798 573 28

495 641 92
1 876 723 94

369 679 47

10 630 618 61

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch
mit ganzjähriger und halbjähriger Kündigung:

zu den Bedingungen des wechselnde « Zinsfußes
bis Ms Weiteres 4 Prozent,

auf feste Termine nach Uebereinkunft ebenfalls bis zu 4 Prozent,

mit kurzer Kündigung und auf EHelE -ÄMltp S Proz . x . a-
Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich4ftz°/,.

Die auf uns und unsere Filialen gezogenen Checks werden außer bei der
Hauptbank oder jeder Filiale auch kostenfrei in Berlin , Bremen . Cöln a ./RH .,
Dresden , Frankfurt a ./M ., Hamburg , Hannover , Krefeld , Leipzig , Münster,
Nürnberg , Osnabrück eingelöst. , ,Die Direktion.

A . Krnhnstöver . Probst.
^ KVILtlLI ' VIL:

Herr Mandatar Svkurittei ' « , Baut ; Herr Auktionator KI den » , Sillenstede;
. KNolk kklen « , Carolinenfiel ; „ Rechnungsführer K. 1 . Veki ' ens,
, L . K . Nkillmu , Horumerfiel ; Tettens;
, 0 . Kimmen , Schaar ; „ Aukt Ukievkinsnn , Wittmund

Lrllllt L V. 8prssLsl 8vll,
Samenhandüing , Hamburg.

Die als vorzüglichßanerkannten Fest »- und Garten -Sämereien aus ' der be-

zeichseten Samenhandlung hält vorrätig und empfiehlt

!8eN « r1viL8 . » « . ViniliXi.

riL . Da - Gutachten über die Keimfähigkeit, Reinheit und ^ den Kulturwert
liegt zur Einficht bei mir aus. _

D . O.

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung de Magens , durch
Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwereVerdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzüg¬
liche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies
das bekannte

Berdauungs - und Blntreinigungsmittel , der

Hubert UllriWe Krimter-Wein.
Dieser Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen
Verdauungsorganismns des Menschen , ohne ein Abführmittel zu
sein . Kräuter -Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen,
reinigt das Blut von allen verdorbene » krankmachenden Stoffen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung
allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzu¬
ziehen. Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen, Ausstößen, Sodbrennen,
Blähungen , UebelkeiL mit Erbreche », die bei chronischen (veralteten)
Magenleiden um so heftiger austreten , werden oft nach einigen Mal
Trinken beseitigt.

Stuhlverstopfung
schmerzen , Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber,
Milz und Pfortadersystem̂ Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter-
Wein rasch und gelind beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwedeUnver¬
daulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt
durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und
Gedärmen . !

Hageres, bleiches Aussehen , Blutmangel,
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter I

IZIUlllUjlUujj Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber.
Bei gänzlicherAppetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Ge- !
müthsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerze », schlaflosen Rächten,
siechen oft solche Kranke langsam dahin . WU" Krä ter - Wein giebt der
geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . MU " Kräuter -Wein steigert
den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel!
kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten j
Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahl- !
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies. !

Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk. in!
Jever , Wittmund . Fedderwarden , Wilhelmshaven , Hooksiel , Hohen¬
kirchen , Carolinenfiel , Esens , Dornum , Aurich , Renstadtgödens,
Friedebnrg , Neueuburg i. O ., Tossens , Stollhamm , Seefeld,
Varel usw . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weststr . 83,"
3 und mehr Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

ttTikvi * ? Müniivk ' svlkvn LrLlltsrWvIll.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind:
Malagawein 450,0 , Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0 , Eber¬
eschensaft 150,0, Kirschsaft 316,0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel a» 10,0.

Phchh . Achkn-Mlmchl,
garantiert 30 - 40 " /« Phosphorsäure,

empfiehlt
Wiefelser Mühle . Dornbusch.
5 Wochen alte Ferkel hat zu verkaufen
Mitteldeich F . Popken.

Osiki ' ies . Tkvvs , hochfein , rein¬
schmeckendu . kräft , zu 2,50, 2 , 1,80, 1,60Mk-
Viele Anerkennungen. Bei 5 Pfd . frankoinkl.

Dornum . Gebr . Willms.

Frische Butter
empfiehlt I . H . CasseuS.

scnuir-

Mksr 'pj'Apaj'Lrk
ds «ts LioSsrookroox,lialvi IIIVIII , rioktixstsr 2o »»tr nur

Xobmilok . S. It über 2b lobreu erprobt
ooü io LlllNoueu Mileo d« viibrt.

DE " in unci
e« /»aba». "N0

iiaforffooksn, iiafsrmanlr,
LnsssrlltvodlsojimöoL-

N .MVk Soülsim - Suppen.
NÄIV ^ UirriFUILs , ssür vLkrdafr — bv

»Mtlmr» LLLdvsnäs Liuäor LN vmpks tilsn.

LuppkkiMkstis: feriigs 8uppen:
Krünkornmeßl , ^ 7oL°brVs

Sopxs voo orowstisobsm 6esodMLoü.
^ vornüAliobs
6srsttzQ8od.l6imsnpps.

UoiornokI vrsx . rmä üobsr ssbr ioiobtkivlslllvl» , vsrÜLllUotrkör Soppso,
kuröss ooä Loüook.

U kr an » Loktsra dr«-
I t, . N . >> sjii ^ 'kspioo,

präparirt , >«br ioivbt vorS -loUoli.

W §cl»mgei>:

8upp6ntafsln, ^ °o«°
«okioäeooo Lortsn.

k ' ivviinnan 2 dl » » kortiooso xs-riXdU ^^ V » , nüxsoü L 10 kkx. — Vor-
»üAliob im 6ssvbm »vL . Io 12 vorsobio-
äsusu Sortso.

mit Spssk — odos SxssicUaWUlSt , — Mit ^oiisoos— mit
Lobillkso — mit Ssbvsiosokroo . lo ' i»
ooä >/. Lo .-ri »sLoox.

voitbortrokksol "« l
Hör mit Vasssr »orobsrsitso.

Anorrr prSps ste . weitste riest äurest istre vsrrngiieste tznaiität I3ngrl einen Weitruf erworben staben, rinck unübertroffen.

HvI '
lkiMAai

' KN:
io violsrisi Sortso ooä Norman.

8 vsoiol 1tiitoo>
üoektö llauskrsuon - lliornuckoln

IlLiits „rrLtdolisil vo » LIsIIbrooo ";
Uoooornni dlorks „Sobll " »o, d«t.UIII 'rsALoroZvoirso.

VLni - gviniiss»
kür äis Hsrbst - ooü Viotoissisoa.

^ Nlio»» s (Vorbei - o»s Lröotsrsoppo ) Io
vsrssdieileoo » Aissbooxso.

Sodoolüsbodoso , bovbksio Io klo»1. ollli
kords , voo Loioeill soSsrso ^ obribLt

üdortroToo.
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